und Anzeiger für 


5 


01 (os Bla üher „ener Elbinger Anzeiger“) 
Ben 5 et „60 Mk., mit Botenlohn 1,90 


aba 
„ bei 


werktäglich und koſtet in Elbing 
allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


ET” 7 Gratisbeilagen: 


Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
| — Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. = 


— 
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Nr. 254. 


Wer für die Monate November und Dezember 
auf die reichhaltige und billige 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 


W gratis geliefert. aM 


Ein Hamburger Schnelldampfer 
als Hülfskreuzer. 


s Dieſer Tage vollzieht ſich ein Ereigniß, das einen 
bemerkenswerthen Abſchnitt in der Geſchichte der 
Kriegsmarine einleitet: Die Verwendung der Handels⸗ 
ſchiffe zum ſeriegs⸗, iusbeſondere zum Kreuzerdienft. 
Der Doppelſchraubendampfer „Normannia“ von 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linle iſt von der Marknever⸗ 
waltung gemethet worden und hat am Donnerftag 
dieſer Woche eine Kreuzfahrt nach der Nordſee an⸗ 
getreſen. Das Schiff wird für die Dauer der In⸗ 
dienſtſtellung, die auf 14 Tage berechnet iſt, mit acht 
15 Centimeter⸗ und vier 12,5 Cenlimeter- Kanonen, 
zel 8.8 und 5,8 Centimeter⸗Schnellfeuergeſchützen 
und vierzehn Maſchinengewehren verſehen. Der Stab 
des Schiffes wird gebildet aus dem Corvetten-Capftän 
Truppel (Commandant), Capitän = Lieutenant Wuth- 
mann (1. O fizler), Lieutenant zur See Clemens und 
üterlieutenant zur See Goetze. Die gewöhnliche 
aunſchaft der „Normannia,“ ſowie der Capitän, 


leiden an Bord, Letzterer als Berather der commante‘ 


lrenden Marimeoifiziexe. 
Es iſt unſeres Wiffenarfns erſte Mal, daß in 
caend einer Marine ein ſolcher praktiſcher Verſuch 
ür die Verwendbarkeit der Schnelldampfer zum 
e gemacht worden if. In Großbritannter 
Br d als in den achtziger Jahren ein Krieg 
9295 ub and drohte, eine Anzahl großer Dampſer 
bert, um fie für Transportzwecke zur Verfügung 


Elbing, 


Dienſtag, 


Cavallerie von Alvensleben, General der Infanterie 
Graf Fink von Finckenſtein, Hofjägermeiſter Freiherr 
von Heintze, Graf Arnim⸗Muskau; zur Linken Gene⸗ 
ral der Infanterie von Leszynski, General der 
Cavallerie Graf von Haeſeler, General-Lieutenant 
Vogel von Falkenſtein und Andere. Dem Katſer gegen⸗ 
über ſaß Prinz Friedrich Leopold, zu deſſen Rechter 
General der Cavallerie von Krofigt, zur Linken Gene⸗ 
ral der Artillerie von Volgts Rheetz, General der 
Cavallerie von Rauch, General der Infanterie von 
Arnim. Von den wenigen nicht milttäriichen Mit 
gliedern der Feſttafel nennen wir Profeſſor Anton 
von Werner, Balduin von Möllhauſen, Hofprediger 
Dr. Rogge, Dr. Gußſeldt. Nach dem zweiten Gange 
erhob ſich der Kalſer, um das Gedächtniß des Siegers 
von Metz zu feiern. „Mit beſonders gehobenen 
Herzen“, ſo etwa begann der Kaiſer, „haben wir uns 
heute hier zuſammengefunden, um das Andenken des 
verewigten Prinzen zu ſeiern, deſſen Name mit dem 
großen Ereigniſſe dieſes Tages zu unvergänglichem 
Gedächtniß verknüpft iſt. Wenn auch über unſere 
diesmalige Feier ſich ein leichter Schleier gelegt hat 
durch den Heimgang des Mannes, der uns ſo oft 
hierher zuſammengerufen hat, des Prinzen Hohenlohe, 
ſo vermag das doch nicht die Feier dieſes Tages zu 
beeinträchtigen. Ich leſe es in Ihrer Aller Blicken, welches 
ie Gefühle find, die Sie an dem heutigen Tage beſeelen, 
und wer wollte es uns verdenken, wenn die Ver⸗ 
ſuchung an uns herantrete, dies Mal über den Rahmen 
dieſes Feſtes und über den Zweck unſerer Vereinigung 
hinauszugehen. Aber ich widerſtehe dieſer Verſuchung. 
Wir wiſſen, was wir dem Heimgegangenen zu ver⸗ 
danken gehabt haben, und Ich zumal, der Ich eben 
von dem Boden herkomme, wo die großen Thaten 
geſchehen, die mit ſeinem Namen verknüpft ſind; wir 


blicken zurück auf dieſe Zett und wir danken der 


} 
f 
R 


Vorſehung, daß es uns vergönnt war, dleſen großen 
Mann auch nach feinen vollbrachten Thaten zu haben 
und zu kennen und ihm näher zu treten. Wie ſelten 
iſt es einem Manne vergönnt, daß er noch die Früchte 
der von ihm ausgeſtreuken Saat ſehen kann. Unſer 
Bilck richtet ſich auf Dreilinden zurück und wir em⸗ 
pfinden, wie ſelbſt von dieſer ſtillen Stätte aus der 
Alles umfaſſende und nimmer ruhende Gelſt dieſes 
Heroen in enger Verbindung mit dem Herrn geſtanden 
hat. Anregende Gedanken ſind von dort insbeſondere 


zu halten; dteſelben find indeſſ äfen ü a iefe: 4 
1 i en nicht aus den Häfen für unſere Retteret ausgegangen. Was dieſe jetzt zu 
herausgekommen, auch war ihre ee als leiſten vermag, verdanken wir ſeinem ſtillen Einfluß. 


Kreuzer weniger in Ausfi f 
t geno i 

zum Tiuppentransport. cht genommen, als eben die 
Es dürfte im 


ſchon beim Bar 
Amerika⸗Linie i RR en 
der Krieg uam ge Indienſtſtellung bei 
er Kriegsmarine Rückſicht genommen ift, und be⸗ 
ſondere Vorrichtungen zur Aufnahme und Aufſtellung 
der Geſchütze getroffen ſind. Aebnliches haben die 
franzöſiſche und engliſche Regierung für die Schnell⸗ 
dampfer ihrer Flaggen vorgeſehen, nur mit dem 
Unterſchiede, daß in jenen Ländern den Rhedereien 
Vergütungen und Unterſtützungen dafür gewährt 
werden, daß ſie ihre Schiffe dementſprechend elarichten 
während dies in Deutſchland nicht der Fall tft. a 
Daß die deutſche Marineverwaltung Werth dar⸗ 
auf legt, nicht nur die Schiffe ſich für den Nothjall 
zu ſichern, ſondern daß ſie von vorneherein ihre Ver⸗ 
wendbarkeit durch Kreuzfahrten feſtſtellt, iſt ein Be⸗ 
weis für die Grüadlichkeit und Vorſorglichkeit, mit 
der man in Deutſchland vorgeht. Das muß vom 
loentänniſchen Geſichtspunkt aus hoch anerkannt 
Eirich Die Vertrautheit mit dem Schiff, feiner 
Kamvffähigteit on ſeinen Eigenſchafſten iſt für die 
punkte. Veſonders it r ſchwerwiegendſten Geſichts⸗ 
Handelsſchiſfe nicht en berückſichtigen, daß dle 
richtung von den arieggſah ihrer Bauart und Ein⸗ 
find, ſondern daß auch die augen grundverſchleden 
Schiffsgattungen igenſchaften der belden 
auf Manöverirfähſgkeit 
. 1 ab⸗ 
rnſtfalle zählen, elskreuzer i 
daß die oralen, fo d es umertähtge gender (M 
in 8 Ana gewinnen. 
man die Hülisfreuzer, ganz abae N 
ihrer kriegstechniſchen Brauchborkel dun Kren, In bon 
die nun durch die Probefahrten ſeſtgeſtellt e 
dürfte, als wirkliche Verſtärkung unſerer Kriegsmarine 
betrachten. Es iſt erfreulich und zeugt von einem 
weiten Ausblick unſerer Marineverwaltung, daß mon 
gerade bei uns die noch immer offene Frage der 
Hülfskreuzer in jo gründlicher Welſe zu löſen bemüht tft. 


2 Deutſchland. 
des being gen Okt. Zur Feier des Gedächtniſſes 
heute zahlreiche den Prinzen Friedrich Carl waren 
Beinzen Friedrich ande und Verehrer des verewigten 
i ch Carl im Kalſerhof zu einer Gedenk⸗ 

eren, die der Die Feſttafel, an welcher über 80 
ahmen erhi I Prinzen nahe geſtanden hatten, theil⸗ 
weſenheit — Sr beſonderen Glanz durch die An⸗ 
bon 9c e alſers. An der hufeiſenförmigen Tafel 

on Los 
Gaxdecor em ehemaligen Commandirenden des 
Meerſchedt Heal der Infanterie Freiherrn von 
reihten ſich ulleſem. Zur Rechen des Katſers 
an: Generaloberſt von Los. General der 


1 


ö 


und einen Pub zwiſchen dem Generaloberſt 


So fordere Ich Sie auf, zum huldigenden Andenken 
an den Sieger von Metz ihm ein ſtilles Glas zu 


Inlande weniger bekannt fein, daß weihen.“ Der Kaiſer verweilte bis nach 7 Uhr in dem 


Kreiſe der Feſtgäſte, um dann die Reiſe nach Lieben⸗ 
berg anzutreten. Die letzteren blieben aber noch bis 
in die ſpäten Abendſtunden in Erinnerung an die in 
Gemeinſchaft mit dem verewigten Prinzen verlebten 
Stunden vereinigt. 


— Ueber die Reichstagserſatzwahl in Dortmund ſchl 


liegt das Geſammtergebniß vor. Danach haben er⸗ 
halten Möller (natlib.) 17265, Lütgenau (Soz.) 
17237 und Lenſing (Ctr.) 14632 Stimmen. Bei der 
Reichstagswahl im Jahre 1893 wurden im erſten 
Wahlgang abgegeben für Möller 16284 Stimmen, für 
Lenſing 13188 und für den Sozialtſten 17170 
Stimmen, während ſich 115 Stimmen zerſplitterten. 


Im Vergleich hiermit haben gewonnen Möller 
980 Stimmen, der Centrums kandidat 1435 
Stimmen, der Sozialiſt nur 67 Stimmen. Damals 


wurde Möller in der Stichwahl mit 21589 gegen 
21525 Stimmen gewählt. Hiernach wird Ban 
ſichtlich Möller in der Stichwahl mit größerer Mehr⸗ 
heit als bisher gewählt werden, zumal auf Seiten der 
bürgerlichen Parteien nahezu übereinftimmend die Anz 
fit vorwiegt, daß der Wahlkiets nicht in die Hände 
des Sozialismus fallen darf. 
Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete 
Zimmermann u. Gen. haben ſich am Montag vor der 
Strafkammer des Dresdener Landgerichts wegen Ver⸗ 
gehend gegen das Aktiengeſetz, begangen bei der 
Gründung des Partelorgans „Deutſche Wacht“, zu 
verantworten. Außer Zimmermann ſind der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Lotze, Hauptmann a. D. Santen, der 
Buch druckereibeſitzer Glöß und noch weitere 6 Gründer 
angeklagt. Für die Verhandlung ſind 2 Tage in 
Ausſicht genommen. 

— Der 
hat in 
Ausdruck 


Reichstages ſei, { | 

5 0 „ in eine eingehende Einzelberatbung 
dene b de Geſetzbuches einzutreten, und insbe⸗ 

be 5 em Entwurf vorgeſchlagenen Regelung 
deine rechts die Zu timmung zu verſagen, weil 

andernfalls die Gefahr einer ungleichen Behandlung 
Verwaltungsbehörden nahe 


— Geſtorben iſt der frühere freiffnnt e L 5 
abgeordnete des Wahlkretſes Hirſchberg = Sehnen 
Stadtrath Halberſtadt. Im preußtiſchen Landtag ver⸗ 
trat er Ende der ſiebziger Jahre den Wahlkreis 
Götlitz- Lauban und von 1884 bis zur letzten Legts⸗ 
laturperiode den Wahlkreis Hlrſchberg⸗ Schönau. 
On hat ein 10 von 66 Jahren erreicht. 
alberfta war auch Reichstagsabgcordne jü 
8 bin 1884 bis 1887 5 
u, 26. Okt. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
aus Berlin geſchrieben: Nach 2 een 5 


Deutſch⸗Oſtafrika verſtorbenen, zur Prüfung der Gold⸗ 


quarze gefunden worden; insbeſondere wurde eine 
mehrere Kllometer lange Ader verſolgt, die goldhaltiges 
Geſteln enthielt. Verſchiedene an dem Unternehmen 


betheiligte Perſonen ſind bereits zuſammengetreten zur 


Ausbeutung dieſes Fundes. In Oſtaſrika find berg⸗ 
rechtliche Beſtimmungen noch nicht erlaſſen; daher iſt 
die Regierung jederzeit in der Loge, die einſchlägigen 
Verhällniſſe ſo zu regeln, daß ihre Intereſſen voll⸗ 
ſtändige Wahrung finden. Gouverneur v. Wißmann 
hat bereits eine Schürordnung erlaſſen, durch welche 
jedoch den Rechten der Reglerung oder der Finder 
nicht vorgegriffen wird. 

Nach Mittheilungen des Landesdirektors der 
Rheinprovinz war anläßlich der ia der Preſſe er⸗ 
ſchtenenen Beſchuldigungen gegen Beamte der Provin⸗ 
ztal⸗Irrenanſtalt Andernach wegen der Behandlung des 
Geiſteskranken Weber das Ermittelungsverfahren ein⸗ 
geleitet worden. Die Ermittelungen haben die Une 
richtigkeit der Anſchuldigungen ergeben, ſo daß zu 
einem Disziplinarverfahren kein Anlaß vorlag; dagegen 
wurde auf Antrag des Rendanten in Andernach die 
ſtrafgerichtliche Verfolgung beantragt. 

Leipzig, 27. Okt. Ueber die Feſtlichkeiten bei 
der Einweihung des Reichsgerichtsgebäudes iſt noch 
Folgendes nachzutragen: Das Feſtmahl, welches im 
Feſtſaale des neuen Gebäudes ſtattfand, begann etwas nach 
1 Uhr. Beim Eintritt in den Saal ertönten die 
Fanfaren des Muſikcorps des 107. Inſanterie⸗Regt⸗ 
ments, welches auch die Tafelmuſik ausführte. 
Während der Tafel nahm der Kaiſer Gelegenheſt, 
dem Reichsgerichtspräſidenten v. Oehlſchläger wleder⸗ 
holt Allerhöchſtſeine Befriedigung über den Bau aus⸗ 
zudrücken, und trank demſelben, ſowie dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe und anderen Feſttheil⸗ 
nehmern mehrmals zu. An das Mahl, welches etwa 
fünfviertel Stunden dauerte, ſchloß ſich ein Cercle im 
Nebenſalon. Bald darauf begaben ſich der Kaiſer 
und der König von Sachſen unter endloſem Jubel 
der Bevölkerung zum Bayriſchen Bahnhofe. Zur 
Verabſchiedung waren wieder die Spitzen der Militär⸗ 
und Civilbehörden erſchienen. Der Abſchied Ihrer 
Majeſtäten war ein überaus herzlicher, dieſelben reich⸗ 
ten ſich die Hände und ſchüttelten fie kräftig. Die 
Abreiſe erfolgte gegen 34 Uhr. Wie das „Leipziger 
Tagebl.“ meldet, hat der Katfer dem Oberbürgermeiſter 
Dr. Georgi ſeine herzliche Freude über den überaus 
freundlichen Empfang, der ihm hier zu Thell gewor⸗ 
den iſt, ausgeſprochen und denſelben beauftragt, feinen 
Dank zur Kenntniß der Bevölkerung zu bringen. 
Leider iſt bei den Einzugsfeierlichkelten ein betrübender 
Unfall vorgekommen, indem bei dem großen Gedränge 
auf dem Dresdener Bahnhofe dort die elſerne Ein⸗ 
friedigung in einer Länge von 15 Metern infolge 
Ueberlaſtung durch das dieſelbe beſetzt haltende Publl⸗ 
kum zuſammenbrach. Hierdurch wurde eln Knabe er⸗ 
agen und mehrere Perſonen theils ſchwer, theils 
leicht verletzt. 

München, 26. Okt. (Kammer der Abgeordneten.) 
Bel der Berathung der Anträge auf Einführung des 
allgemeinen direkten Wahlrechts beantragte Oerterer 
namens der Majorität des Centrums Uebergang zur 
Tagesordnung, denn, abgesehen von der ſtrittigen 
Frage der Zuläſſigkeit der Verfaſſungsänderung 
während der Regentſchaft fehle bei der jetzigen Zus 
ſammenſetzung der Kammer die erforderliche Zwei⸗ 
drittel-Mojorität. Der Miniſter des Innern Freiherr 
v. Feilltzſch erklärte, da kein Vorſchlag auf Abänderung 
des Wahlgeſetzes die Zweidrittel⸗Mehrheit erhalten 
würde, ſei die Regierung nicht in der Lage, einen 
darauf bezüglichen Entwurf einzubringen. Die Regier⸗ 
ung halte an dem bisherigen Stanopunkle feſt, daß 
eine Verfaſſungsänderung nur bei ganz dringenden 
Gründen während der Regentſchaft zuläſſig ſei. Die 
Welterberathung wurde auf Montag vertagt. 

— Das Geſetz⸗ und Verordnungsblatt veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Minljterd des Innern, 
durch welches das Verbot der Einfuhr von Rindvieh 
aus Galizien außer Kraft geſetzt wird. 

— Der bayerische Elſenbahnrath ſprach ſich gegen 
den Anſchluß der bayeriſchen Staatseiſenbahnen an 
den neuen preußiſchen Viehſtaffeltarif aus, empfiehlt 
vielmehr, zurächſt die Wirkung der preußlichen Staffel⸗ 
tarife auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der baye⸗ 
riſchen Landwirthſchaft abzuwarten. 

Gera, (Reuß) 26. Okt. Der Landtag des 
Fürſtentbums Reuß j. Linie iſt heute eröffnet worden. 
Die Eröffnungsrede nennt den Etat und einige kleinere 
Vorlagen als Verhandlungs⸗Gegenſtände. 5 

Breslau, 27. Okt. Wie die „Breslauer Zeitung 
aus Rydnik meldet, iſt der Pole Radwanski daſelbſt 
mit erheblicher Mehrbeit gewählt. Radwanskti habe 
“= 12000, Freiherr von Huene etwa 5000 Stimmen 
erhalten, 

Kiel, 27. Okt. Der Dampfer „Rheinland“, mit 
Stückgütern nach der Oſtſee beſtimmt, iſt bei Roſen⸗ 
kranz im Kaiſer Wilhelm Kanal leck geworden und ge⸗ 
ſunken. Die Dampfer „München“ und „Moybach“ 
ſind mit Tauchern zur Hülfeleiſtung abgegangen. Der 
Ranal: Verkehr wird durch den Unfall nicht gehemmt; 
heute wurde der Dampfer durch Taucher gedichtet und 
konnte darauf leer gepumpt werden. Das Schiff lief 


ittag hler ein. R : 
gegen Mittag h gebauter ruſſſcher Torpedo⸗ 


— Ein in England 
Kreuzer paſſirte 5 dem Wege nach Kronſtadt heute 


den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. 


* 
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funde ausgeſandten Geologen Stapf find dort Gold⸗ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Okt. Von den ſechs von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partet für heute einberufenen Volks⸗ 
verſammlungen, welche über die Stellungnahme der 
Wiener Arbeiterpartei zu der Erklärung des Mintiter- 
präſidenten binfichtlich der Wahlreform berathen ſollten, 
haben nur zwei ftattgefunden, vier waren abgeſagt. 
Belde Verſammlungen verliefen in vollſter Ruhe. 

— Taaffes Zuſtand hat ſich verſchlimmert, er 
wurde mit den Sterbeſakramenten verſehen. 

— Der Miniſter des Junern Graf Badent richtete 
an die Statthaliereten Wien, Prag und Brünn ſowie 
an die Landesregierungen Troppau und Czernowitz 
einen Erlaß, mit Rückſicht auf die Ausbreitung der 
Cholera in Galizien der Ueberwachung des Geſund⸗ 
heitszuſtandes der Bevölkerung eine erhöhte Auſmerk⸗ 
ſamkeit zu widmen und die entſprechenden Vorkehrungen 
zu treffen, ſowie die Gemeinden zur ſtrengen Hand⸗ 
habung der Vorſchriften der Fremdenpolizel eindring⸗ 
lich aufzufordern. 

— Im Hauptzollpoſtpacket⸗Amte wurden am Sonn⸗ 
abend zwei Sendungen vermißt. Die eine, aus 
München an dle öſterreichiſche Credttanftalt adreſſirt, 
enthielt 16.000 Mark in Gold, die andere, aus Paris 
kommend, 2000 Fres. Silber; die letztere wurde 
ſpäter geſunden. Der Entwender der erſteren, ein 
Tarverer Namens Korntetſchnig, iſt in Ratibor ver⸗ 
haftet worde; es wurden 15480 Mark bei ihm vor⸗ 
gefunden. 

— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des ehemaligen Miniſters Grafen Schoenborn 
zum erſten Präſidenten und des ehemaligen Finanz⸗ 
miniſters Böhm⸗Bawerk zum Senatspräſidenten des 
Verwaltungsgerichtshofes. 

Budaveſt, 26. Okt. Das Abgeordnetenhaus wird 
ſich nach Erledigung der heutigen Tagesordnung ver⸗ 
tagen, die Sitzungen am 5. November wieder auf⸗ 
nehmen und ſogleich die Budgetdebatte beginnen. 


Italien. 5 

Rom, 25. Okt. „Agenzia Stefani“ erklärt 
eine Meldung mehrerer Blätter, wonach der Bot⸗ 
ſchafter Graf Lanza durch Dekret vom 20. Oktober 
zur Dispoſition geſtellt ſei, dahin, daß der Botſchafter 
nunmehr zur Dispofition des Auswärtigen Amtes 
ſtehe, von dem er thatſächlich ſchon längere Zeit ſeit 
ſeiner Ernennung zum Botſchafter in Berlin abhänge. 

— Der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Richard, 
iſt heute früh hier eingetroffen. 
Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Aden wird dort als ſicher angenommen, da 
Menelik todt iſt und Ras Makonnen mit den Ita⸗ 
tenern verhandelt. 


Paris, 27. Okt. Der Wortlaut des Vertrages 
mit Madagaskar tft hier eingetroffen. Die Königin 
nimmt das franzöſiſche Protektorat mit allen ſeinen 
Folgen an. Frankreich wird Madagaskar in allen 
auswärtigen Beziehungen vertreten. Der franzöſiſche 
Präſidenk wird mit der Wabrnebmung der Be⸗ 
ziehungen zu den Vertretern der fremden Mächte und 
der Regelung aller Fragen betraut, welche die auf 
Madagaskar lebenden Fremden betreffen. Frankreich 
wird auf der Inſel die für die Ausübung der Schutz⸗ 
berrſchaft nöthigen Truppen unterhalten. Die innere 
Verwaltung wird von dem franzöſiſchen Reſidenten 
kontrollirt. Die Königin verpflichtet ſich, mit inneren 
Reformen vorzugehen und keinerlei Anleihe ohne Er⸗ 
mächtigung ſeitens Frankreichs abzuſchließen. Die Re⸗ 
gierung wird den Vertrag nicht vor dem 20. November 
der Kammer vorlegen. Des weiteren wird ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß Frankreich keinerlei Verantwortung 
für die von der madagaſſiſchen Regierung vorher ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen, Schulden oder verltebenen 
Konzeſſionen übernimmt, und ſchlleßlich wird feſtgeſetzt, 
daß bel der baldigſt vorzunehmenden Grenzbeſtimmung 
des Territorſums von Diego Suarez die Linie 12 Grad 
45 Minuten ſüdlicher Breite, möglichſt als Demar⸗ 
katlons » Linie dienen ſoll. — Von informirter Seite 
wird bemerkt, daß dieſer Vertrag den Begriff des 
Protektorats genauer feſtgeſtellt, als der Vertrag vom 
Jahre 1885. Als beſonders bemerkenswerth wird die 
zugeſtandene Einflußnahme Frankreichs auf die innere 
Verwaltung und die Reformen in Madagaskar ange⸗ 
ſehen. — Der „Temps“ weiſt darauf hin, daß Frank⸗ 
reich in dem Vertrage mit Tunis die Bürgſchaft für 
die Ausführung der beſtehenden Verträge übernahm, 
während es jede Verantwortung für Verbindlichkelten 
Madagaskars ablehne. 

Der Premierminiſter von Madagaskar, 
Rainilalrivony, iſt durch einen Nachfolger erſetzt wor⸗ 
den, welcher jetzt ſein Amt antreten ſoll. Sämmtliche 
Truppen der Hovasregierung ſind entwaffnet und ent⸗ 
laſſen worden. General Duches ne hat eine neue Miliz 
gebildet, die unter dem direkten Oberbefehl der Fran⸗ 
zoſen ſteht. 
u 


rankreich. 


In der Deputlrtenkammer behauptete der 
Sozialiſt Millerand, die Schuld an dem Streik in 
Carmaux trage Reſſeguler; Redner tadelte das Ver⸗ 
halten des Präfekten und der anderen Beamten und 
verlangte, daß man den Streikenden zu Hülfe komme. 
Der Juſtizminiſter Trarieux erklärte, daß er für das 
Verhalten der Behörden eintrete. Die Deputirten- 
kammer jet kein Gerichtshof; der Miniſter wies 
mehrere Behauptungen des Deputirten Jaurds zurück. 


Die ſozialiſtiſchen Deputirten proteſtirten heftig da⸗ 
gegen. Jaures wollte ſich auf den Miniſter ſtürzen, 
wurde aber von ſeinen Freunden zurückgehalten. Der 
Miniſter verlangte ſchließlich, daß die Kammer durch 
ihr Votum ihr Vertrauen in die Geſetze und die Ge⸗ 
rechtigkeit bezeuge. Nachdem ſodann die Diskuſſion 
geſchloſſen und Briſſon feine Zuſage, das Schieds⸗ 
richteramt in der Carmaux - Angelegenheit zu über⸗ 
nehmen, zurückgezogen hatte, wurde mit 277 gegen 
214 Stimmen ein Antrag angenommen, durch welchen 
die Kammer der Regierung ihr Vertrauen ausſpricht. 

— Der Minifter - Bräfident Ribot erklärte in der 
Budget⸗Commiſſion, daß er die Stempelſteuer für 
ausländiſche Staats⸗ und andere Wertbpaptere nach 
dem Vorſchlage der Commiſſion annehme. 

— Der Miniſter des Innern Leygues forderte 
heute Reſſeguter, den Director der Glashütten in 
Carmaux, auf, den vierten Ofen wieder in Betrieb zu 
ſetzen, um anderen Arbeitern Arbeit zu verſchaffen. 
Reſſeguier entſprach der Aufforderung; 200 neue Ar⸗ 
beiter find eingeſtellt. 

Carmaux, 27. Okt. Der Präfekt des Departe⸗ 
ments Tarn forderte das Streik⸗Comitee auf, mit ihm 
über die Mittel zur Löſung der augenblicklichen Lage 
zu berathen. Das Comitee leiſtete der Aufforderung 
Folge; die Konferenz fand heute Nachmittag ſtatt. 

Lenz, 26. Okt. Durch ſchlagende Wetter ſind in 
den Steinkohlengruben von Dourges geſtern Abend 3 
Bergleute getödtet und 8 verwundet worden. 

Rußland. 

Petersburg, 27. Okt. Der „Reglerungsboote“ 
meldet: Die Kaiſerin⸗ Mutter iſt geſtern auf der 
Station Alexandrowskaja vom Kaiſer, der Gemahlin 
des Großfürſten Sergius, Großfürſtin Eliſabeth und 
anderen hohen Herrſchaften empfangen worden. Beide 
Majeſtäten und die anderen hohen Herrſchaften be⸗ 
gaben ſich hierauf ins Alexanderpalais nach Zarskoje 
Szelo. Die Katſerin⸗Mutter wohnt in Gatſchina. 

— Nach dem „Weſtnik Finanſſow“ weiſt der Ab⸗ 
ſchluß des Reichsbudgets für 1894 folgende Zahlen 
auf: Ordentliche Einnahmen 1,153,000,000 Rbl. (mehr 
gegen Voranſchlag 148,000,000 Rbl.), Ausgaben 
991,000,000 Rbl. (mehr gegen Voranſchlag 9,000,000 
Rubel). Im Ordtnarium ergab das Budget von 
1894 einen Ueberſchuß von 162,000,000 Rbl. (mehr 
gegen Voranſchlag 138,000,000 Rbl.) Die außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen ergaben 78,000,000 Abt. 
gegen im Voranſchlage vorgeſehene 19.000,000 Rbl. 
Der Ueberſchuß der außerordentlichen Ausgaben über 
dle Einnahmen im Betrage von 85,000,000 Rbl. iſt 
vollſtändig gedeckt durch den Ueberſchuß des ordent⸗ 
lichen Budgets. Das Endreſultat ergiebt einen Ueber⸗ 
ſchuß von 77,000,000 Rbl. und unter Zuzählung 
freier Reſte aus Krediten abgeſchloſſener Budgets im 
Ganzen 92,207,852 Rbl. 

— Der Kaiſer von China hat den Orden vom 
doppelten Drachen folgenden Perſonen verliehen: die 
erſte Stufe der dritten Klaſſe dem Adjunkten des 
Miniſters des Aeußern Schiſchkin, die zweite Stufe 
der erſten Klaſſe dem Direktor des aſiatiſchen Departe⸗ 
ments im Miniſterium des Aeußern Grafen Kapniſt, 
die zweite Stufe der dritten Klaſſe dem Vizedirektor 
dleſes Departements Liſſowsky. In dieſen Ordens⸗ 
verleihungen darf man wohl eine Beſtätigung der ge⸗ 
meldeten ruſſiſch⸗chineſiſchen Abmachungen ſehen. 

Großbritannien. 

London, 26. Okt. Wie dem „Reuterſchen Büreau“ 
aus Varna gemeldet wird, verlangen an den Sultan 
gerichtete Drohbriefe die Wiederherftellung der Ver⸗ 
faſſung, die Bildung eines Parlamentes ſowie Preß⸗ 
freiheit. 

— Die bieſige türkiſche Botſchaft erklärt die von 
dem Korreſpondenten des „Standard“ in Konſtantinopel 
gemeldeten Nachrichten über Verhaftungen, Torturen, 
ſummariſche Hinrichtungen und über das Ertränken 
von Perſonen im Bosporus formell für unbegründet. 

— Nach Berichten aus türkiſcher Quelle wurde bei 
den Unruhen in Erzinghian der Imam getödtet, worauf 
die Mohamedaner die Armenier angriffen und 50 
tödteten; auf türkiſcher Seite waren 10 Todte; ſchließ⸗ 
lich wurde die Ordnung wiederhergeſtellt. 

— Nach einer bei der Pforte eingegangenen Depeſche 
des Generalgeuverneurs von Bitlis machten bewaffnete 
Armenier geſtern einen Angriff auf die Moſcheen von 
Bitlis, wo ſich augenblicklich alle Muſelmanen zur 
Verrichtung des Freitaggebets verſammelt batten. Die 
Mufelmaner, durch den Angriff überraſcht, vertheidigten 
ſich mit Steinen und Stöcken. Die Behörden ſandten 
iojort in alle Quartiere der Stadt Abtbeilungen der 
Polizei, Gensdarmerie und Mllitär zur Wiederher⸗ 
ſtellang der Ordnung. Ein Theil der Armenier ver⸗ 
bare kadirte fi darauf in den Khans und fuhr fort, 
ſich der Waffen zu bedienen. Es gab auf beiden Seiten 
Todte und Verwundete. 

Serbien 
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Bukareſt, 27. Okt. In einer ſehr zahlreich bes 
ſuchten pofitiichen Verſammlung in Jaſſy entwickelte 
der Minifterpräfident Sturdza das Programm der 
Regierung: Strenge Beobachtung der Geſetze in allen 
Zweigen der Staatsverwaltung, vollſte Wahlfreiheit, 
Wiederbelebung der bäuerlichen Bevölkerungsklaſſe und 
Hebung ihrer ökonomiſchen Lage, Abſchaffung der 
Kopfſteuer und der ausſchlleßlich auf dem Bauernſtande 
ſaßenden Spezialſteuer für den Klerus, Wiederher⸗ 
ftellung des budgetären Gleichgewichts ohne neue 
Steuern durch Einſchränkung der Ausgaben und Er⸗ 
ſparungen in der Verwaltung, Ordnung der Disziplin 
in der Armee, Reformen in der kirchlichen Geſetzgebung 
und dem öffentlichen Unterrichte. In Betreff der 
auswärtigen Polltik Rumäniens betonte der Miniſter⸗ 
präfident beſonders, wie wünſchenswerth gute Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rumänien und Oeſterreich⸗Ungarn 
ſeien und daß alle Anſtrengungen auf Erhaltung 
freundſchaftlichſter Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
gerichtet fein müßten. Der Irredentismus in 
Rumänien, falls ex beſtände, wäre eine Abſurdität und 
die Rumänen werden das Unmögliche und Abſurde 
bei der Wahrnehmung ihrer Angelegenheiten ſtets zu 
meiden wiſſen. Kein urtheilsſähiger Menſch von ge⸗ 
ſundem Sinne in Rumänien denkt an Irredentismus 
oder Dako-Rumanismus. Die Ausführungen des 
Miniſterpräſidenten fanden ſtürmiſchen Betfall. . 
Bulgarien. 

Sofia, 26. Okt. Die „Agence Balcanique* erklärt 
die Meldung der Blätter von einer Spaltung der 
Regierungspartei und von der Demiſſion des Miniſter⸗ 
präfidenten Stollow in Folge der Frage der Auf⸗ 
nahme des Prinzen Borts in die griechiſch⸗katboliſche 
Kirche für unbegründet. Derſelben Quelle zufolge 
wird die Familie des Prinzen Ferdinand Montag, 
ſpäteſtens Dlenſtag hier erwartet. 

— Die Lage im Ueberſchwemmungsgebiete in Süd⸗ 
Bulgarien hat ſich gebeſſert. In Phillppopel hat ſich 
das Waſſer verlaufen, in der Umgebung dieſer Stadt 
find. einige Häuſer eingeſtürzt und drei Menſchen ums 
Leben gekommen. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Spanien. 
— Wie die „C.⸗N.“ aus Havanna meldet, hat im 


| 


waren jedoch zum 


San Juanthal, am Fuße der Sierra Guaniguanſco, 
eine Schlacht zwiſchen 3000 Aufſtändiſchen unter 
Führung Maceos und 2800 Spaniern ſtattgefunden, 
die für die Spanier verhängnißvoll geworden iſt. Die 
Rebellen hatten ſich in den Hinterhalt gelegt und 
überraſchten die beſtürzten Spanker durch einen plötz⸗ 
lichen Maſſenangriff. Letztere wehrten ſich verzweifelt, 
Rückzuge gezwungen und verloren 
800 Todte und Verwundete. 

Madrid, 26. Okt. Zur Verſtärkung der Truppen⸗ 
macht auf Kuba werden insgeſammt mehr als 
35 000 Mann entſandt werden. 

Däuemark. 

Kopenhagen, 26. Okt. In einer Verſammlung 
der Delegirten der Partei der Rechten wurde, nachdem 
ein Compromiß zwiſchen der bisberigen Verwaltung 
und der Parteigruppe des Kammerherrn Jacob Sca⸗ 
venius erzielt iſt, beſchloſſen, eine gemeinſame Organi⸗ 
ſation der ganzen Partei zu bilden und zwar unter 
einem Verwaltungsrath von 30 Mitgliedern, in welchen 
jede Parteiſchattirung 15 Mitglieder wählt. Ferner 
wurde beſchloſſen, das Verwaltungsrathsmitglied 
Zitten zu beauftragen, ein Parteiprogramm aus⸗ 
zuarbeiten, welches der nächſten Delegirtenverſamm⸗ 
lung vorgelegt werden ſoll. 


Belgien. 

Brüſſel, 26. Okt. Der Miniſterrath trat heute 
Nachmittag zu einer dringlich anberaumten Sitzung 
zuſammen zur Prüfung der von mehreren auswärtigen 
Mächten erhobenen Beſchwerden wegen des Verbotes, 
mit Dynamit beladene Fahrzeuge an den Ufern der 
Schelde landen zu . 


ürkei. 

Konſtantinopel, 26. Okt. Bei der Audienz, 

welche der engliſche Botſchafter vorgeſtern bei dem 
Sultan hatte und die eine Stunde dauerte, gab der 
Sultan dem Botſchafter die Verſicherung, daß er feſt 
entſchloſſen ſei, die Reformen durchzuführen und 
würdige, kompetente Beamte für die Controllkommiſſion 
zu ernennen. Aehnliche Zuſicherungen gab der Groß⸗ 
vezier Kiamil Paſcha. 
Nach bei der Pforte eingegangenen Nachrichten 
herrſcht in den aſiatiſchen Provinzen Ruhe, ausge⸗ 
nommen in Deredin im Diſtrikte Maraſch, wo ſich 
die Armenier anſammeln. 8 

— Sämmtliche Botſchafter wieſen die Pforte auf 
die Nothwendigkeit wirkſamer Maßregeln zur Verhüt⸗ 
ung von Metzeleien hin und hoben dabei den Ernſt 
und die Gefahr einer Wiederholung der jüngſten Er⸗ 
eigniſſe hervor. 

— Ueber die Vorgänge in Erzingbian fehlen noch 
zuverläſſige Meldungen. Nach Privatberichten wären 
denſelben 60, nach anderen Berichten 200 Armenier 
zum Opfer gefallen. 

— In Folge der Stimmung der armeniſchen Be⸗ 
völkerung in Zeitun und Umgegend, welche ernſtlich 
den Ausbruch von Unruhen befürchten läßt, lenkten 
die hieſigen Vertreter der Mächte die Aufmerkſamkeit 
der Pforte auf dieſe Gefahr und ertheilten ihr freund⸗ 
liche Rathſchläge, welche die Pforte mit der Verſicher⸗ 
= beantwortete, die nothwendigen Maßnahmen zu 
treffen. 


Japan. 

Yokohama, 26. Okt. Wie die apaniſchen 
Zeitungen melden, ſind der bisherige japaniſche Ge⸗ 
ſandte für Korea, Miura, und andere Japaner bei 
ihrer Ankunft in Ujina verhaftet worden. 

Tamjut, 27. Okt. Nach der Eroberung von 
Takao haben die japaniſchen Truppen auch Tainanſu 
eingenommen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 26. Okt. Der Geheime Oberbaurath 
Kozlowski, vortragender Rath im Miniſterlum der 
öffentlichen Arbeiten in Berlin, früher Decernent für 
die Weichſelbau⸗Angelegenheiten, feierte am 25. d. M. 
ſein fünſzigjähriges Dienſtjublläum. Vom Kaſſer wurde 
ihm der Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern und 
der Zahl „50“ verliehen. Die Amtsgenoſſen des 
Jubilars überreichten ihm eine kunſtvoll ausgeſtattete 
Adreſſe. 

H. Marienburg, 26. Okt. Das Reſultat der 
heute beendigten 2. Lehrerprüfung iſt folgendes: Von 
51 Gemeldeten traten 22 zurück, die übrigen 29 be⸗ 
ſtanden. Einem wurde die Fähigkeit, an Mittelſchulen 
zu unterrichten, zugeſprochen. Die Themata für die 
ſchriftliche Prüfung lauteten: 1) Deutſch: „Wie ich 
mich für die zweite Prüſung vorbereitet habe.“ 
2) Religion: Behandlung der bibliſchen Geſchichte 
„Jeſus ſtillet den Sturm.“ 3) Rechnen: „Behandlung 
15 cee in der ein⸗ und mehrklaſſigen Volks⸗ 
ſchule.“ 

Marienwerder, 25. Okt. Mit Genehmigung des 
Herrn Oberpräfidenten veranſtaltet der Vorſtand unſerer 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt zur Beſchaffung der noth⸗ 
wendigen Winterbedürfniſſe für die Anftalt eine Ver⸗ 
loofung von weiblichen Handarbeiten, Nippesſachen ꝛc. 
Die Verlooſung findet am 31. Oktober ſtatt. 

Marienwerder, 26. Okt. Heute ſand hier eine 
Sitzung der General-Direktion der Weſtpreußtſchen 
Landſchaft ſtatt, in der zuerſt durch den Königlichen 
Staats ⸗Kommiſſarlus, Staats⸗Miniſter und Ober⸗ 
Präſidenten Herrn Dr. v. Goßler Excellenz die Ver⸗ 
eidigung des neu gewählten und beſtä igten General⸗ 
Landſchaftsdirektors Wehle vorgenommen und ſodann 
unter Zuſtimmung des Herrn Staats » Kommifjartug 
die Einberufung eines General- Landtages zur Ber 
ſchlußfaſſung darüber, ob die dreleinhalbprozentigen 
Weſtpreußiſchen Pfandbrieſe in dreſprozentige umzu⸗ 
wandeln, beſchloſſen wurde. — Vertreter der land⸗ 
wirtbſchaftlichen Vereine unſeres Kreiſes, welche geſtern 
im Köpke'ſchen Gaſthofe verſammelt waren, baben 
beſchloſſen, die Herren Dackau⸗Mewiſchfelde, Deich⸗ 
hauptmann Dirkſen⸗Kl. Falkenau und v. Puttkammer⸗ 
Germen dem Kreistage zur Wahl für die Landwirth⸗ 
ſchaltskammern in Vorſchlag zu bringen. 

Konitz, 25. Okt. Zum Gedächtniß der am 1. 
September in Konitz abgehaltenen Sedan⸗Gedenkfeier 
iſt am Mittwoch Nachmittag im Auftrage des da⸗ 
maligen Feſtcomltees auf dem Feſtplatze im Stadt⸗ 
parke eine Siegeseiche gepflanzt worden. 

Schwetz, 26. Okt. Nach der gefirigen Abend⸗ 
andacht in der hieſigen katholiſchen Kloſterkirche be⸗ 
merkte die Pförtnerin Rauch in der Kirche. Die ge⸗ 
nauere Unterſuchung ergab, daß hinter der Orgel ein 
großer Haufen Holzſpäne lag und in Brand gerathen 
war. Wie die Späne dorthin gekommen und in 
Brand gerathen ſind, iſt noch nicht aufgeklärt. Es iſt 
ein Glück, daß der Brand gleich bemerkt wurde. 

Schwetz, 25. Okt. In der borigen Nacht brannte 
in Ehrenthal das Nothhaus des Beſitzers Ladikowskt 
vollſtändig nieder. Schweine und Hühner konnten nur 
mit Mühe gerettet werden. Jedoch ſind alle Küchen⸗ 
geräthe und einige Möbel verbrannt. Nur dem Um⸗ 
ſtande, daß es windſtill war, iſt es zu danken, daß die 
u Gebäude, welche in nächſter Nähe ſtehen, gerettet 
wurden. 


"arbeiter8 Schulz ausgegraben. 
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Dt. Eylau, 25. Okt. Auf Anordnung des 
Staatsanwalts wurde heute Nachmittag die Leiche der 
vor etwa 3 Wochen begrabenen Frau des Chauſſee⸗ 
Die Ausgrabung iſt 
auf die Anzeige eines Schwagers der Verſtorbenen 
erfolgt. Derſelbe behauptet, die Frau ſei in Folge 
von Mißhandlungen ſeitens ihres Gatten geſtorben. 
Die morgen erfolgende Unterſuchung der Leiche wird 
wohl nähere Aufſchlüſſe geben. 

Neumark, 25. Okt. Das Denkmal⸗Comitee bat 
beſchloſſen, der vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen die 
Errichtung und Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals erſt im Frühling vorzunehmen. 

„* Neuenburg, 27. Oktober. Geſtern fand im 
„Freien Lehrerverein“ eine Sitzung ſtatt, in welcher 
der Herr Kreisſchulinſpektor Engelten in ſehr 
intereſſanter Weiſe über ſeine Exlebniſſe im letzten 
Kriege ſprach. Er iſt Ritter des Elſernen Kreuzes. — 
Am Anfange voriger Woche ſtarb plötzlich der 26 Jahre 
alte Schuhmachergeſelle Golubskl an den Folgen der 
Trunkſucht. Es wurde der Verdacht laut, derſelbe ſei 
eines unnatürlichen Todes geſtorben; doch waren 
keine Anzeichen vorhanden, die auf eine gewaltſame 
Todesart ſchließen ließen. Die von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſchon in Ausſicht genommene Secirung iſt daher 
unterblieben und konnte der Geſelle heute begraben 
werden. 

(A) Stuhm, 27. Okt. Anfang nächſten Monats 
werden die Cechan'ſchen Eheleute in Barlewitz das 
ſeltene Zeit der goldenen Hochzeit feiern. Der Jubel⸗ 
greis iſt 75 Jahre alt und erfreut ſich noch voller 
Rüſtigkeit. — Der commiſſarlſche Kreisthierarzt Herr 
Schäfer wird von jetzt ab bis zum 1. Dezember d. J. 
vom Thierarzt Herrn Schmidt⸗Chriſtburg vertreten 
werden. — Da die Volkszählung am 2. Dezember 
ſtattfindet, jo wird der auf tiefen Tag fallende Wochen⸗ 
markt in Rehhof zufolge höherer Anordnung auf 
Sonnabend, den 30. November verlegt. — Unter den 
Schweinebeſtänden des Gutsbeſitzers von Rieſen in 
Baumgarth, des Arbeiters Mathias Kolodzinskt und 
Dahn in Georgensdorf iſt der Ausbruch der Roth⸗ 
laufſeuche feſtgeſtellt. Ueber genannte Gehöfte iſt die 
Sperre verhängt. Der Durchtrieb von Schweinen 
durch Baumgarth und Georgensdorf iſt verboten. — 
Unter den Schweinen des Rittergutsbeſitzers Keßler in 
Kuxen, des Hofbeſitzers Werth und Majewski in 
Kolloſomp iſt die Seuche erloſchen und alle Sperr⸗ 
maßregeln aufgehoben. 

() Liebemühl, 27. Okt. Der am 25. d. Mts. 
hier abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war nicht jo 
gut beſchickt wie ſonſt; beſonders fehlte es an guten 
Pferden. Das aufgetriebene Jungvleh wurde aber 
alles aufgekauft und erzielte gute Preiſe. Im Uebrigen 
verlief der Handel flau. Nur der Schweinemarkt 
war reichlich beſtellt, beſondes mit fetten Schweinen. 
Der Handel war hier lebhaft. Der Centner Lebend⸗ 
gewicht wurde mit 32 —33 Mk. bezahlt. Um 2 Uhr 
war der Markt völlig geräumt. — Bei der geſtrigen 
Bürgermelſterwahl wurde der Regierungsſupernumerar 
Herr Plagſchtleß aus Oſterode zum Bürgermeiſter der 
hieſigen Stadt gewählt. — Zu den im November be⸗ 
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen wurden als 
Belſitzer die Herren Pfeiffer und Bösler und zu 
e die Herren Warth und Zillgtith 
gewählt. 

E. Janowitz, 27. Okt. In der außerordentlichen 
Generalverſammlung des Bürgervereins unſerer Krels⸗ 
ſtadt wurde nach einem intereſſanten Vortrag des 
Kreisſchulinſpektors Kieſel über: „das Wetter“, die 
auf der weiteren Tagesordnung ſtehende Beſchlußfaſſung 
über die vor kurzem erwähnte Statutenänderung und 
Ergänzungswahl vorläufig abgeſetzt, well nicht genü⸗ 
gende Stimmzahl vorhanden war. — Auch in unſerer 
Gegend fangen die Landwirthe an, ihre Schweine⸗ 
beſtände zum Schutz gegen Rothlauf mit Paſteur'ſcher 
Lymphe impfen zu laſſen; fo hat bereits der Kreis⸗ 
thlerarzt Hoehne auf dem Gute Adl. Grochowiski 
den geſammten Schweinebeſtand geimpft. Dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßtegel fol jedoch nur die Kraft zur Abwehr 
der Seuche eln Jahr haben. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 28. Oktober. 

Muthmaßliche Witterung für Dienſtag, den 
29. Oktober: Steigende Temperatur, wolkig, vielfach 
bedeckt. Friſcher Wind. 

* Große Herbſtübung des Freiwilligen 
Krankenträger⸗ und Waſſerwehrzuges. Der 
Elbinger Kreisverein vom Rothen Kreuz zur Pflege 
im Felde verwundeter Krieger hatte geſtern die übliche 
Herbſtübung des freiwilligen Krankenträger⸗ und 
Waſſerwehrzuges der Kriegervereine aus Stadt⸗ und 
Landkreis Elbing veranſtaltet, bei welcher auch die 
freiwilligen Hilfspflegerinnen der drei verbündeten 
Elbinger Vereine vom Rothen Kreuz mitwirkten. 
Welches Intereſſe di er Sache entgegengebracht wird, 
beweiſt einerſeits die rege Betheiligung ſeltens der be⸗ 
treffenden Vereinsmitglieder an den Uebungen ſelbſt, 
andererſeits die Theilnahme der Bebörden. Es 
wohnten den Uebungen u. A. bei die Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler, [Regierungspräſidenk v. Holwede, 
die Landrälhe Glaſenapp⸗Marſenburg. v. Reinhardt, 
Pr. Holland und Etzdorf ⸗ Elbing, Oberbürgermeiſter 
Eiditt, Vertreter des hieſigen Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, viele Aerzte aus unſerer Stadt, 
Vertreter von auswärtigen Vereinen ꝛc. Als ausübende 
Vereine betheiligten ſich an der Uebung die Kranken⸗ 
träger⸗ und Waſſerwehr ⸗ Patrouillen Trunz, Elbing, 
Lenzen, Nogat » Niederung, Neukirch ⸗ Niederung und 
Pr. Holland und die nur als Waſſerwehr ausgebildete 
Patrouille Jungfer. Nachdem ſich die Vereine geſtern 
im Laufe des Vormittags in der Stadt verſammelt 
hatten, wurde am Striegerdenfmale zunächſt ein vom 
Rothen Kreuz = Verein für die gefallenen Krieger ger 
ſpendeter Lorbeerkranz niedergelegt, bei welcher Ge⸗ 
legenheit Herr Cipllingenſeur Hauptmann Nette eine 
Anſprache hielt. Darauf begab ſich der Zug hinaus 
nach Engliſch⸗Brunnen, woſelbſt ſich in der Mittags⸗ 
ſtunde ein ſehr reges Treiben entwickelte. Viele 
Elbinger waren hinausgepilgert, um den intereſſanten 
Uebungen belzuwohnen. Und in der That, es lohnte 
ſich thatſächlich, ſich dieſer Mühe zu unterziehen und 
gewährte es ein beſonderes Gefühl der Befriedigung, 
eine ſo große Anzahl von Menſchen in dem Dienſte 
werkthätiger Menſchenliebe eifrig und mit Hingebung 
beſchäftigt zu ſehen. Nordöſtlich von Engliſch⸗Brunnen 
auf dem ehemaligen großen Exerzierplatze war das 
Gefechtöfeld marktrt worden. Nach einem fingirten 
Gefechte, bei welchem natürlich nur blinde Schüſſe ab⸗ 
gegeben wurden, traten die Krankenträger in Thätig⸗ 
keit; dieſelben rückten mit Feldkrankentragen, Leiter⸗ 
wagen und Breakes auf das Gefechtsfeld, um die 
fingirten Verwundeten aufzuſuchen, denſelben den erſten 
Nothverband anzulegen und dann, je nach dem Grade 
ihrer Verwundung, auf Feldkrankentragen oder Wagen 


nach der Englliſch⸗Brunner Brauerei zu bringen. dle 
leicht Verwundeten wurden geführt. Herr Der 
präſident von Goßler erſchien bei dem Autſuchen der 
Verwundeten ſelbſt auf dem „Schlachtplatze“, ging vos 
dem einen Verwundeten zu dem andern und über⸗ 
zeugte ſich davon, wie alles ordnungsmäßig und ſchuell 
arrangirt wurde. In dem in der Engliſchbrunner 
Brauerei befindlichen Verbandsplatze wurden den Ver⸗ 
wundeten Transportverbände angelegt, bei welcher 
Gelegenheit auch die freiwilligen Hüfskranfenpflegiriunen 
der vereinigten Elbinger Vereine vom Rothen Kreuz in 
Thätigkeit traten. Nach einer Reviſion der Verbände. 
wurden die Verwundeten in der Richtung nach dem 
Elbingfluſſe transportirt und follten dieſelben über das 
Waſſer nach einem jenſeits des Elbingfluſſes an ge⸗ 
nommenen Vereinslazareth befördert werden. Hier 
entwickelte jetzt die Waſſerwehr eine rege Thäligkett, 
8 Stahl⸗Pontons mit Material, die ſtädtiſche Dampf⸗ 
barkaſſe Forelle, von dem Magiſtrat unſerer Stadt 
für dieſe Zwecke gütigſt hergeliehen, ꝛc. ſtanden im 
Dienſte der Waſſerwehr. Aus je 2 Pontons wurden 
Transportmaſchinen bergeſtellt und Verwundete wie 
Wagen, Pferde, Vieh ꝛc., auf denſelben befördert. 
Auch ein Sicherheits dienſt war organiſirt worden und 
wurde auch ein fingirter Dieb feſtgenommen, gebunden, 
in Sicherheit gebracht und dem die Ucbung leitenden 
Stabsarzte Herrn Dr. Hantel zur weiteren 
Veranlaſſung übergeben. Der ganze Waſſer⸗ 
wehr ⸗ Apparat wurde auch durch die Dampfbark ſſe 
Forelle befördert, Ruderübungen veranftaltet ꝛc. Alle 
diefe Arbeiten, wie das Herſtellen der Transports 
maſchinen, das Verladen von Verwundeten, Pferden 
und Bleh ꝛc., wurden mit großer Gewandthelt und 
Sicherheit ausgeführt und bewies die Waſſerwehr, 
daß ſie ihrer Aufgabe vollſtändig gewachſen iſt und 
wohl im Stande ſein würde, auch ev. im Krlegefalle 
ihre Schuldigkeit in vollem Maße zu thun. — Gegen 
33 Uhr war die Uebung beendet. Sämmiellche 
Patrouillen traten zuſammen. Den am rechten Flügel 
aufgeſtellten Patrouillenführern ſprach der Herr Ober- 
präſident ſeine Anerkennung für die Leiſtungen aus. 
Herr Hauptmann a. D. Fuchs nahm Veranlaſſung, im 
Namen der Kriegervereine den Behörden und nament- 
lich dem Herrn Oberpräſidenten von Goßler für 
das dieſen Beſtrebungen entgegengebrachte Intereſſe 
zu danken, ſprach die Bitte aus, dieſes Intereſſe und 
Wohlwollen der Sache auch fernerhin zu bewahren 
und brachte auf den Oberpräſidenten ein Hoch aus, 
in welches die Anweſenden kräftig einſtimmten. — 
Hiermit war die Uebung geſchloſſen. Nach Bergung 
des Uebungsmaterials fand der Rückmarſch nach 
Elbing nach dem Speiſer'ſchen Lokale ſtatt, woſelbſt 
ſich die Mitglieder der Krankenträger⸗ und Waſſer⸗ 
wehrmannſchaften kameradſchaftlich vereinigten. — 
Durch eine vom Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
angeregte Sammlung auf dem Uebungsplatze, welche 
den Betrag von einigen 70 Mk. ergab, wurde es 
ermöglicht, den auswärtigen Kameraden eine Er⸗ 
friſchung zu verabreichen. Die Rothen Kreuz⸗Vereine 
hatten außerdem für dieſe Zwecke auch noch etwas ge⸗ 
ſpendet. 
Lehrerverein. In der ſehr gut beſuchten Sitzung 
am vorigen Sonnabend hielt Herr Lehrer Knoblauch 
einen eingehenden Vortrag über „Jugendſptele“. 
Nach einem geſchichtlichen Rückblicke auf die Spiele 
im Altertbume und die Erneuerung durch die Phllan⸗ 
thropen, wies Redner auf die Unterdrückung des 
Turnens und Spielend durch eine Cabinetsordre von 
1820 hin. Erſt 1842 kamen die Bewegungsſpiele 
wieder in Aufnahme, verfehlten aber durch die Art 
ihrer Behandlung als „Unterrichtsfach“ den eigent⸗ 
lichen Zweck. Erſt in neueſter Zeit ſucht man durch fretere 
Geſtaltung der Spiele den Kindern durch Turnen und 
Turnſpiele nicht nur gewandtere Bewegung des 
Körpers, Muth und Entſchloſſenheit, ſondern auch 
mit Rückſicht auf der Anſpannung des Geiſtes ein 
Gegengewicht in der Beſchäftigung des Leibes zu 
geben. Groß iſt der erzichliche Einfluß, den die Ein⸗ 
ordnung in die Spielgeſellſchaſt auf das Kind ausübt. 
Ausführlich wurden dann die Erfordern ſſe dargelegt, 
die an einen guten Splelplatz zu ſtellen find, ſowie 
die Leitung der Spiele beſchrieben, wie ſie in einigen 
größeren Städten in der Proxis ſich bewährt hat. 
Wie verlautet, geht man auch bei uns mit der Abſicht 
um, einen Spielplatz für Turn⸗ und Jugendſptele 
einzurichten und ſoll hierzu der Platz in Ausſicht ges 
nommen ſein, auf welchem 1891 die Gewerbeaus⸗ 
ſtellung ſtattfand. In der Beſprechung des Vortrages 
machte Herr Müller eingehende Mittheilungen über 
die Erfahrungen, welche er auf dem Curſus machte, 
an dem er in dieſem Sommer in Königsberg ſich be⸗ 
theiligte. Gleichzeitig empfahl er drei Bücher, welche 
aus der Hochfluth der Spiel⸗Olteratur als die beſten 
ausgewählt worden find. Nach einer Reihe geichäll“ 
licher Mittheilungen wurden zu Rechnungsreviſore 
der Emerlten-Unterſtützungskaſſe die Herren Kolberg, 
Waſchke und Weibezahl erwählt. Den Reſt der 
Tagesordnung bildeten Betitionsangelegenbeiten- 
Liederabend. Wir wollen es ols eine gute 
Vorbedeutung für die bevorſtebende Satſon ayſehen, 
daß die Eröffnung derſelben durch Frau v. Knapp⸗ 
ſtädt ſtattfand. Iſt fie uns doch jeit der Cortolan⸗ 
Aufführung durch die „Liedertafel“ noch im beſten 
Gedächtntſſe. Es hatte ſomit die Aufgabe, das Audis 
torium während faſt zweier Stunden durch den Vor⸗ 
trag von Liedern angenehm zu unterhalten, nichts Be⸗ 
ſorgnißerregendes für uns, da wir wußten, wer zur 
Löſung derſelben bereit war. Nur eine Sängerin 
von ganz eminenten Gaben, die in das ſcheinbare 
„Einerlet“ eine bis zum Schluſſe ſpannende Viel“ 
ſeitigkeit zu legen vermag, wird ſich eine in jeder Be 
ziehung befriedigte und deshalb dankbare Zuhörerſchaft 
erwerben können. Eine ſo begabte Künſtlerin hatten 
wir in Frau v. K. vor uns, die auch dieſes Mal olle 
Vorzüge ihres genialen Könnens voll zur Geltung 
brachte. Was uns ihren Vortrag ſo beſonders lieb 
macht, {ft nicht nur die völlige Beberrſchung der ihr 
geſtellten Aufgabe, die edle Auffaſſung der verichtedenen 
zur Darſtellung zu bringenden Seelenſtimmungen, der 
gewaltige Umfang, die Kraft und ſympathiſche Fülle 
ihres paſtoſen Organs im Allgemeinen, ſondern auch 
die bezaubernde Lieblichkeit, die glockenklare Reinheit 
des Tones, das wunderbare Pianiſſimo, wie das die 
tiefſte Leidenſchaft markirende Forte im Befondern- 
Für das Traglſche fand fie in gleicher Weiſe wie für 
das Lyriſche und Tändelnde den rechten, warmen 
Herzenston, und jo errang fi die freudig begrüßte 
Künſtlerin mit jeder neuen Nummer auch ein neues 
Glied in der Kette der Belfallsbezeigungen. Einige 
der reizendſten Llederperlen fang fie infolge des leb⸗ 
haften Applauſes da capo, wie „Du biſt wle eine 
Blume“ (Rubinſtein), „Fern im Süd’ das ſchön⸗ 
Spanien“ (Laſſen), „Liebſter Schatz, i bitt' di ſchön, 
(Bohm). Bei dem Vortrage des Heine'ſchen Niere 
„Du biſt wie eine Blume“ fiel uns unwillkürlich 0 4 
abſurde Urthell des Herrn Mauerhof über dieſe DD 08 
tung ein, und die Künſtlerin bewies, daß fie el, 
anderes darin findet als der alles zerpflückende Liter 


Morte, und die Zuhörer zollten doppelten Beifall. 
icht vergeſſen wollen wir die eigenartige Aufgabe 
Pewvorzußeben, die das Cornelius'ſche Lied „Ein Ton“ 
15 Künftlerin ſtellte und die fie in genialer Weiſe 
öſte. Während ſich der harmoniſche Bau lediglich 
auf die Begleitung erſtreckt und ein Cabinetſtück ge⸗ 
nannt werden kann, bewegt ſich die „Melodie“ durch 
as ganze Lied hindurch auf einem Tone. Gold’ 
ein Wageſtück konnte nur ein Meiſter wie Cornelius 
chrelben und eine Sängerin wie Frau v. K. ſingen, 
h. dem einen Tone in genaueſter Anpaſſung an 
din Text Leben und Geftalt verleihen, jo daß man 
meinte, eine der anſprechendſten Melodien zu hören. 
le Begleitung der Lieder wurde von Herrn Cantor 
audien in der trefflichſten Weiſe ausgeführt. Er 
ſchloß ſich feinfühlend der Auffaſſung der Söngerin 
an und erhöhte durch das decente, fein nüanclirte 
Accompagnement die Wirkung der Lieder weſentlich. 
ine ſehr dankenswerthe Abwechſelung brachten in 
as Concertprogramm die Klaviervorträge unſerer ſehr 
heſckätzten Muſiklehrerin Frl. Helene Porſch, welche 
in wahrhaft mufterhafter Weiſe Variationen (F-dur) 
dn Beethoven, Menuetto von Raff, Bergeuje von 
hopin und Valse brillante von Gutti ſpielte. Nicht 
dur daß fie alles auswendig vortrug, ſondern fie er⸗ 
“ang ſich auch durch die geiſtvolle Auffaſſung und die 
ern techniſche Ausführung den vollſten Beifall der 
börer. Dazu ſtand ihr ein Blüthner'ſcher Flügel 
85 Verfügung, der ſich durch feinen vollen warmen 
könn ganz vorzüglich zu Concertvorträgen eignet. So 
unen wir mit größter Befriedigung auf das erſte 
kontert der Salſon zurückblicken, wenn wir nur den 
ünſtleriſchen Erfolg in Betracht ziehen. Die Be 
theiltgung des Publikums ließ jedoch etwas zu wünſchen 
übrig. 8 
Der Herr Oberpräfident Dr. von Goßler ber 
ſuchte geſtern in Gael des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Elditt und des Landraths Herrn Etzdorf das 
leſige Stadttheater und wohnten die Herren der 
ufführung der Stücke „Die Furcht vor der Freude‘ 
und „Zwel Wappen“ bei. — Heute im Laufe des 
Vormittags haben die Herren von Goßler und von 
olwede, die im Königlichen Hof abgeftiegen find, in 
egleitung des Herrn Oberbürgermeiſters u. A. 
einige gewerbliche Anlagen beſichtit. So 


wurde die Hpfiverwerthungs ⸗Anſtalt der hieſigen | k 


Ooſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft die nach dem vorigen 
Brande wieder aufgebaute Blechwaarenfabrik und 
Emaillirwerk von Ad. H. Neuſeldt und auch die 
ſtädtiſche Feuerwehr beſichtigt. Darauf wurde das 
Frühſtück im Königlichen Hofe eingenommen und bes 
gaben ſich die Herren alsdann zunächſt zur Beſichtigung 
der elektrischen Centrale. Auch der Molkerei des 
Herrn Schröter war der Beſuch des Herrn Ober⸗ 
präſidenten angemeldet. 
> Todesfall. Geſtern Abend verſtarb hierſelbſt in 
ſemem 70. Lebensjahr der Rentier George Felsner. 
Der Verſtorbene war der frühere langjährige Beſitzer 
der jetzigen H. Gaartz'ſchen Buchdruckerei und ſtand 
überall in der allgemeinſten Achtung, bekleidete auch 
berſchtedene öffentliche Ehrenämter. Sein Andenken 
wird von den Hinterbliebenen, wie von feinen zahl⸗ 
reichen Freunden ſtels in Ehren gehalten werden. 
In Betreff der Predigerwahl an St. Marien 
wurde geſtern von der Kanzel der Gemeinde bekannt 


gemacht, daß etwaige Einſprüche gegen die Wahl des 
eren P 


2 Am Donnerſtag, den 31. d. M., 
died 8 Uhr, veranſtaltet der hleſige Zweigverein 

Familienabend zur Feier des 
Herr Generalſuperintendent Dr. 
m Tage die Einweihung der St. 
Bangriß Colonſe vornehmen wird, 


iſt. Der 


liebenswürdiger Weiſe 


d 5 
daß Da zu verſchönern, jo daß zu erwarten ſteht, 


Centralverein weſtpreußiſcher 
Die diesjährige Heat Genen, Herzamangng rißez 
Centrolverelns weſtpreußiſcher Landwirthe, welche ſich 
wahrſcheinlich vornehmlich mit der Stellung des Cen⸗ 
tralvereins zu der neuen weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer beſchäftigen wird, ſoll auf den 16. No- 
vember nach Danzig (Landeshaus) einberufen werden. 
Ihr wird, wie üblich, am Nachmittag des 15. Novem⸗ 
ber eine Verwaltungsrathsſitzung vorausgehen. 
Schiffs Aufträge. Wie „Boesmanns tele⸗ 
graphiſches Bureau“ meldet, beſtellte der Norddeutſche 
Lloyd zwei Doppelſchraubenſchnelldampfer für die 
9 Bremen⸗New⸗ Jork bei der Stettiner Maſchinen⸗ 
und biengeſeglchaft „Vulkan“ in Bredow bel Stettin 
tollen 5 18. Schichau in Danzig. Beide Dampier 
te einer Länge von ca. 600 Fuß 20 bis 21 
N Sabrgefchwindigteit haben. 
ſchaft der alekeulſden bahn. Der von der Geſell⸗ 
angefeßte Eröffnungs⸗Terraßenbahn zum 1. November 
verſtreichen, dur wird höchſt wahrſcheinlich 
kann. 2 Dettieb eröffnet werden 
änder Chauffee entlang 
zu ſchwach erwieſen 


Ausgraben der Sta erſezt werden. Das 
ement vergoſſen 


ſind, iſt mit ziemlichen ide m 
Die W. eſtoreuß schen Sui verknüpft. 

eins zur Förderung des Heu des Wer⸗ 
öſtlichen Provinzen halten am a0chthums in den 
mittags 11 Uhr im Schützenhauſe 5 Dots, 
F ab. zu Danzig 

tadttheater. Der geſtrigen 
Blumenthal⸗Kadelburg'ſchen Lufſplls 185 = 
ging die Aufführung eines Einakterg der Fra 
a Girardin „Die Furcht vor der Freude“ born 
Bankett ſich darin um den fälſchlich für todt be⸗ 
die W.. Sohn der Frau von Aubterd und es wird 
erſcheindtung vor Augen geführt welche ſein Wieder⸗ 
üben auf die verſchiedener 21300 
ck din erſchiedenen Familienangehörigen 
ferner auf den Judeutter. die Schweſter, die Braut, 
den Diener Nos gendfreund und das Hausfactotum, 
druck bald und fürn überwinden den erſten Ein⸗ 
dem Leben des Sobnegn ſich nur, der Mutter von 
nledecnntniß zu geben, aus Be⸗ 


ſorgniß, die ſchwes 
dem doe ace al ann n Ernte erlebe . a 
ſterben. * gar nicht d d 


eine 


— N 5 aran, vor Freude zu 
vierzig Jahren Diele "en 15 Girardin vor etwa 
großes Aufſehen n den ſchrieb, erregte es 


Zeichnung der ver 5 
unſerer heutigen Sie nen Öharatiere hoch belobt: 


Vor⸗ A 


athmig und unnatürlich. — Frau Direktor Beeſe, 
die wir a ſtern zum erſten Male auf der Bühne ſaben, 
gab die Rolle der Frau von Aubiers mit feinem Em⸗ 
pfinden, würdiger Haltung und vorzüglichem Spiel 
wieder, Frl. Richard (Blanche von Aubiers) gefiel 
ebenfalls recht gut, während Frl. Darmer als 
Mathilde von Pierreval, Herr Mefſert (Adrian von 
Aubiers) und Herr Techel (Octave) etwas befangen 
und nicht gewandt genug erſchienen. Der feinen und 
ſchwierigen Rolle des Noel vermochte Herr 
Deconomo nicht gerecht zu werden. Trotz ſicht⸗ 
licher Mühe war ſeine Darſtellung total verzeichnet. — 
Der Blumenthal = Kadelburg'ſche Schwank: „Zwei 
Wappen“ hat auch bei feiner geſtrigen Wiederholung 
vor gefülltem Hauſe wiederum einen ſo ſtürmiſchen, 
durchſchlagenden Lacherfolg davongetragen, daß ſich 
die Direktion infolgedeſſen zu einer Aenderung des 
feſtgeſetzten Spielplans veranlaßt ſieht. Statt der 
Wiederholung von Miſch's Volksſchauſpiel „Liebe 
von heute,“ das für den kommenden Donnerſtag an⸗ 
geſetzt war, werden wieder „Zwei Wappen“ gegeben, 
und geht dieſem Schwank, wie auch geſtern, das ein⸗ 
aktige Schauſpiel: „Die Furcht vor der Freude“ vor⸗ 
her, mit Frau Direktor Beeſe in der Rolle der Frou 
von Aublers. In der morgen ſtattfindenden neunten 
Wiederholung von „Madome Sans ⸗ Gene“ debütirt 
als Marſchall Leiöhre der neuengagirte erſte Held und 
Bonvivant Herr Otto Reimann vom Stadttheater 
in Würzburg. 

Unfall. Geſtern Nachmittag fiel beim Läuten in 
der Heil. Drei⸗Königen⸗ Kirche der Klöppel aus einer 
Glocke heraus und verletzte einen Fabrikarbeiter der⸗ 
artig am Kopfe, daß er bewußtlos liegen blieb. Erſt 
nach vieler Mühe gelang es, ihn wieder zum Bewußt⸗ 
ſein zu bringen. Die Verletzung beſteht in einer 
mehrere Centimeter langen Wunde. 

Ueberfahrenes Vieh. In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend wurde dem Beſitzer Warnau 
aus Flſchau ein erheblicher Schaden dadurch zugefügt, 
daß ihm auf der Strecke zwiſchen Grunau⸗ Altfelde 
durch den Courirzug zwei Rinder überfahren wurden, 
Die Thiere hatten ſich von der Heerde verlaufen und 
waren auf den Bahnkörper gerathen, wo ſie von der 
Maſchine erfaßt und zermalmt wurden. Da die 
Maſchine größeren Schaden nicht gelitten hatte, jo 
onnte der Zug nach wenigen Minuten weiterfahren. 

Verhaftung. Geſtern Nachmittag wurde der 
Arbeiter R. von hier verhaftet. R. war nach Aus⸗ 
ſührung eines Uhrdiebſtahls von hier flüchtig geworden, 
hlelt ſich in der hieſigen Umgegend verborgen und 
wurde ſteckbrieflich verfolgt. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung am 28. Oktober. 

Die Maurergeſellenfrau Johanna Thimm, geb. 
Laſer, verwittwete Arbeiterfrau Wilhelmine Schütz, 
unverehelichte Anna Hollaſch, Maurergeſelle Franz 
Thimm, unverehelichte Auguſte Thimm und Theodore 
George von hier, ſind des Diebſtahls bezw. Hehlerei 
angeklagt. Die wegen Diebſtahls bereits mehrmals 
vorbeſtrafte Frau Joh. Thimm war die Seele der Spitz⸗ 
bübereien. So ſind dem Kaufmann Max Kuſch aus 
einem im Flur ſtehenden Schrank mehrere 
Porzellanfiguren verſchwunden, die bei einer vor⸗ 
genommenen Hausſuchung bei der Angeklagten vor⸗ 
gefunden wurden. Die Gegenſtände will die Thimm 
durch Kauf erworben haben, jedoch war dieſer Angabe 
kein Glauben zu ſchenken, da derartige Luxusſachen von 
Leuten ihrer Categorie inrechtmäßigenBeſitz kaum gelangen 
konnten. Den Kauſpreis giebt die Th. auf 14 Mk. an, 
während die Sachen einen Werth von ca. 60 Mark 
repräſentlrten. Mit Rückſicht auf die Vorſtrafen traf 
die Johanna Thimm wegen Diebſtahls in drei Fällen 
eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, Ehrverluſt auf 3 
Jahre und Zuläſſigkeit von Poltzeiaufſicht; ihren Ehe⸗ 
mann wegen Hehlerei eine Gefängnißſtrafe von 2 
Monaten, desgleichen die Arbeiterſrau Schütz eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von8 Monaten. Die Anna Hollaſch, Auguſte 
Thimm und George wurden von der Hehlerei frei⸗ 
geſprochen. Die Johanna Thimm hatte ſich ſerner 
wegen Bedrohung zu verantworten, da ſie den Forſt⸗ 
aufſeher Dietrich im Vogelſanger Walde, der fie bei 
einem Holzdiebſtahl betroffen, bedrohte. Dieſes Ver⸗ 
gehen brachte ihr wieder 6 Monate Gefängniß ein. 
— Die Wehrpflichtigen Haußmann und Pfeifer von 
bier wurden, da ſie das deutſche Bundesgebiet ohne 
Erlaubniß verlaſſen, zu je 160 Mk. eventl. 32 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


Preßſtimmen. 


— Die „Conſervative Correſpondenz“ hat 
die ſozialiſtiſchen Paſtoren ſammt n 3 — 
und Bann gethan, und die Naumann, Göhre, Heber⸗ 
mann, Kötzſche, Rauh, Wagner und Wittenberg werden 
ſich jetzt ein anderes Unterkommen ſuchen müſſen. 
Herr Stöcker aber bleibt der Partet erhalten! Die 
Herren Naumann und Genoſſen ſind zwar nur deſſen 
Nachtreter, aber ſie haben unvorſichtigerweiſe mit ihren 
Angriffen auf den Capitaltismus auch vor dem Große 
grundbeſitz keinen Halt gemacht. Herr Stöcker ift 
darin anderer Natur. Er kann ſich nicht aufſchwingen 
zu der Höhe der Auffaſſung, daß der Großgrundbeſitz 
auch ſeinen Arbeitern gegenüber Pflichten hat, genau 
wie die Induſtrie gegenüber den ihren. Den Mann 
kann man alſo halten. Aber trotzdem und alledem, 
es iſt nichts Halbes und nichts Ganzes, dieſer große 
Wurf, und er erklärt ſich nur daraus, daß die maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten in der Partei genau von 
gleichem Caliber ſind. Das bringt denn auch der 
Ausſchuß des conſervatlven Provinzialvereins für 
Pommern, der in dieſen ſo ſchweren Tagen ſo eine 
Art Hinterfrontmarſchall gefptelt zu haben ſcheint, zum 
usdruck. Wie es ſcheint, iſt es dieſem Ausſchuß, der 
gleichzeitig mit der „Conſervatlven Correſpondenz“ zu 
der abſchreckenden Frage Stellung nimmt, zu danken, 
5 Herr Stöcker den Conſervativen erhalten bleibt. 
f enn von den Reſolutionen, die jener Ausſchuß kürz⸗ 

ch gefaßt, iſt die elne ein Vertrauensvotum für Herrn 
dns 9 auf deſſen Wunden noch beſonders Balſam 
die a Schreiben des Ausſchuſſes geträufelt wird, 
ub N ere ein Vertrauensvotum für die „Kreuzzeitung“ 
ward 55 jetzigen Leiter. Da gleichzeitig angekündigt 
0 telt aß im November in Stettin ein conſervativer 
aretag abgehalten werden ſoll, bei dem Herr 
von Manteuffel beſtimmt erſchelnen wird, ſo kann man 
mit Leichtigkeit erſehen, daß die Dinge in der conſer⸗ 
bativen Partei unter Aſſiſtenz der Pommern zu einem 
vorläufigen Abſchluß gediehen ſind, der durch die Auf⸗ 
eeihterbaltung der gegenwärtigen Parteileitung mit 

nſchluß Slöckers und der Anerkennung der „Kreuz. 


zeitung“ und den Ausſchluß der ſozial 
Richtung Naumann markixt wird. D deer 


läufige Abſchluß ein definttiver ſein wird 
die Zeit lehren. Einſtwetlen kann man ſich an der 
Reſultaten der Thätigkeit der Pommern ergötzen. 


| 


Vermiſchtes. 


— Allenſtein, 27. Okt. Die hieſige Elſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Inſpektion macht bekannt: Am 26. Oktober 
Nachmittags hat der von Königsberg kommende Güter⸗ 
zug auf der Strecke zwiſchen Mehlſack und Lichten⸗ 
feld ein Zigeunerfubrwerk überfahren, wobei das 
Fuhrwerk zertrümmert, und eine Frau am Kopfe und 
rechten Fuß leicht verletzt wurde. 

— Berlin, 27. Okt. Durch eine bedeutende Gas⸗ 
exploſion, welche ſich geſtern Abend gegen 62 Uhr in 
einem Geſchäftslokal des Hauſes Friedrichſtraße 105 b 
ereignete, ſind nicht nur die in dem Laden befindlichen 
Perſonen, ſondern auch mehrere Straßenpaſſanten er⸗ 
heblich verletzt worden. . 

— Inowrazlaw, 27. Okt. Die hieſige Eiſen⸗ 
bahn = Betriebs ⸗Inſpektion giebt bekannt: Geſtern 
Nachmittag 53 Uhr iſt vor Bahnhof Pakoſch der 
Güterzug 1065 geriſſen; der abgeriſſene Theil lief auf 
Bahnhof Pakoſch auf den vorderen Theil auf. 14 
Wagen beſchädigt. Perſonal nicht verletzt, Betrieb 
nicht geſtört. 

— Der „Kameelinſchrift“⸗Prozeß. Der am 
Dienſtag, den 29. d. Mts., gegen die Redakteure 
Dierl und Pfundt vor der zweiten Strafkammer des 
Berliner Landgerichts J anberaumte Termin wegen 
Majeſtätsbeleidigung, bei welchem auch die „Kameel⸗ 
inſchrift“ zur Erörterung gelangen wird, dürfte 
längere Zeit in Anſpruch nehmen. Der Vertheidiger 
hat einen umfaſſenden Entlaſtuagsbeweis angetreten 
und unter Anderen den Oberhofmeifter der Kaiſerin 
und Vorſitzenden des Berliner Kirchenbauvereins, 
Freiherrn v. Mirbach, ſowie den Baurath Schwechten 
laden laſſen. 

— Eine Millionenerbſchaft aus Kobelnitza, die 

einen Berliner Kellner plötzlich zum reichen Manne 
macht, wird ohne weitere Prozeſſe zur Auszahlung 
gelangen. Es haben ſich zwar bei dem zuftändigen 
Amtsgericht in Poſen einige zwanzig angebliche Erb⸗ 
berechtigte gemeldet, doch wurde der größte Theil der⸗ 
ſelben als nicht erbberechtigt zurückgewieſen. Voraus⸗ 
ſichtlich wird im Februar nächſten Jahres die Aus⸗ 
zahlung der erſten Rate erfolgen. Der Kellner 
Switalski fol circa 700,000 Mark erhalten. Die 
anderen Miterben ſind gleichfalls arme Leute. 
Zeitz. 27. Okt. Amtlich wird bekannt gemacht: 
Am 27. Oktober Vormittag 2 Uhr iſt am Wegeüber⸗ 
gang bei Bude 45 am weſtlichen Ende des Bahn⸗ 
hofes Zeitz ein Fuhrwerk durch eine von Gera 
kommende Maſchine überfahren. Die vier Inſaſſen 
ſind vom Wagen geſchleudert, wobei eine Perſon ge⸗ 
tödtet, eine Perſon ſchwer und eine Perſon leicht ver⸗ 
letzt ſind. Die Pferde wurden getödtet. Die Schranken 
waren geſchloſſen. Der Wärter war auf ſeinem Poſten. 
Die Pferde hatten die Schranke durchbrochen. 


Telegramme. 


Berlin, 28. Okt. Der Kalſer iſt heute Morgen 
mit Gefolge nach Liebenberg abgereiſt. 

Berlin, 28. Okt. Unter dem Vorſitze des Ge⸗ 
heimen Raths Kayſer iſt der Colonialrath heute zu= 
ſammengetreten. 

Weißenfels, 28. Okt. Bei dem Brande der 
Zeche „Maria“ bel Deuben ſind 9 Perſonen, darunter 
3 ſchwer verletzt worden. Der materielle Schaden iſt 
ſehr bedeutend. 

Beuthen, 28. Okt. Der „Beuthener Zig.“ zufolge 
hat der Mörder Sobcezyk ſeine Reviſion gegen das 
Todesurtheil des Schwurgerichts zurückgezogen, ſo 
daß daſſelbe nun rechtskräftig geworden iſt. 

Straßzburg, 28. Okt. Nach einer Meldung des 
„Elſäſſer Tagebl.“ aus Colmar fand am Sonnabend 
bel dem Reichstagsabgeordneten Preiß eine Hausſuchung 
ſtatt. Geſtern hatte derſelbe eine Unterredung mit 
dem Erſten Staatsanwalt zu Colmar. 

Rom, 28. Okt. Einer Privatdepeſche aus Adua 
vom 26. zufolge ſetzten die italteniſchen Truppen die 
Verſolgung Ras Mangaſcha's fort, der ſich mit weni⸗ 
gen Leuten nach Seloa flüchtete. Die Gerüchte von 
Meneliks Tod find noch unbeſtätigt. Vielmehr vers 
lautet, daß ſelne Truppenmacht auf Borounieda ihren 
Marſch ſortſ tze. Wie welter verlautet, find die Häupt⸗ 
linge von Ambara Laſta und andere von ihm ab» 
trünnig geworden und haben dem Rufe Meneliks nicht 
entſprochen. Einer derſelben führte Unterhandlungen, 
um die Unterſtützung der Mahdiſten zu erhalten, bis⸗ 
ber jedoch reſultatlos. 

Bern, 28. Okt. Im ganzen Schweizerlande 
wurden geſtern Verſammlungen abgehalten, um das 
Volk zu bewegen, in der nächſten Sonntag ſtatt⸗ 
findenden Abſtimmung die Militärvorlage anzunehmen. 

Paris, 28. Okt. In La Rochelle erſchoß ein 
reicher Partikuller Nadau feinen Schwiegerſohn Grandin 
im Streit. 

Paris, 28. Okt. Bei der Erſatzwahl für Thiorter 
wurde der Republikaner Vacher mit 8104 Stimmen 
gegen den ſoziallſtiſchen Candidaten, der 7850 Stimmen 
erhielt, gewählt. 

London, 28. Okt. Die „Times“ meldet aus 
Conſtantinopel, daß anläßlich eines Drohbriefes gegen 
den Sultan 14 Mitglieder des Kalſerlichen Hofes in 
Anklage verſetzt wurden. Dieſelben ſollen angeblich 
innerhalb der Umgebung des Yildiz-Stiost ſchon hin⸗ 
gerichtet ſein. Derſelben Quelle zufolge gehen die 
durch den Suezkanal beförderten Truppen nach dem 
Vilajet Yemen, wo Unruhen befürchtet werden. 

Brüſſel, 28. Okt. Der geſtrige Miniſterrath 
prüfte mehrere von auswärtigen Mächten erhobene 
Beſchwerden über das Verbot, mit Exploſivſtoffen be · 
ladene Fahrzeuge an den Ufern der Schelde landen 
zu laſſen. Beſchloſſen wurde ein modus vivendi für 
2 Monate zu ſuchen, um während biefer Zeit mit der 
Stadt Antwerpen den Grund eines Einvernehmes ber 
beizuführen. 

Liſſabon, 28. Okt. Nach einer Times meldung 
machte die britiſche Regierung der portugieſiſchen den 
Vorſchlag, bis zur Ankunft der portugleſiſchen Expeditlon 
britiſche Truppen zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
aus Britiſch⸗Indien nach Goa zu ſenden. Portugal 
lehnte dankend ab. 


—— — ——— — —— — ne 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
. 28. Okt. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
e 


Bödrje: i Cours vom 26.10. | 28.110. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . | 100,60 100,80 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. 101,80 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . * 3,10 | 103,10 
4 pCt. Ungarische Goldrente 102,90 | 103,00 
Bester an knoten 221,65 220,85 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,00 170,00 
Deutſche Reichsanleighe 105,10 | 105,10 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,00 | 104,9 
4 pEt. Rumänſer 89,00 88/80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten . | 123,20 123,50 
Produkten⸗Börſe. 

ir VER nn 262 
Weizen Oktober 144,00 | 143,70 
8 150,70 150,20 

Roggen Oktober 119,20 | 119,20 
De 125,50 | 125,50 

Tendenz: ruhig. 5 

Petroleum looo 20,80 20,80 
Rüböl Oktober 46,4 46,90 
e 45,80 46,30 
Spiritus Oktober | 3740| 37,40 


Königsberg, 28. Okt., 12 uhr 55 Min. Mittags. 
N (Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl- u. . 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt. 53,50 & Geld. 
Loco nicht contingentirt. . 33,75 „ Geld. 
Loco contingentirt. ; . 54,50 „ Brief. 


Danzig, 26. Okt. Getreide börſe. 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): höher. A 
mſatz: 300 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 144 
ß 140 
Tranſit 5 5 und weiß 111 
1 ern: ee ne rel 108 
Termin zum freien Verkehr Okt.⸗Novbr. 142,50 
Tranſit 09 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 143 
Roggen 714 Qual.⸗Gew.): höher. 
rush bin h N an 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 
ah Okt⸗Novbr. 5 5 al er 113 
En it 7 5 85 . te 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
Gerſte, große (60700 rk ’ l 
leine (625—660 yß))))) . 96 
Belek inländiſcher 5 106 
ben, wländlſc gie 110 
0 Tranſit 90 
Rübſen, inländiſche 168 
Butter⸗Bericht 


von Guſt. Schultze & Sohn. 
Berlin, 26. Okt. 
Die kleinen dieswöchentlichen Zufuhren fanden zwar 
ſchlank Nehmer, jedoch ließen ſich höhere Preiſe nicht 
durchholen, da der Conſum bei den ſtark geſtiegenen 
Preiſen weſentlich zurückgegangen iſt; die Conſumenten 
ſträuben ſich, die hohen Preiſe anzulegen und finden 
die Erſatzmittel als Schmalz und Margarine wieder 
mehr B 8 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Preiſe im Berliner Großhandel zum 


Wochendurchſchnitt per comptant. 
Butter. p. 50 Kg M 
Hof- und Genofjenjchaftsbutter . . la 120—— 
IIa 117—— 
Ila —— 
Abfallende 108—— 
Landbutter: Preußiſche „ 905 
= Netzbrücher 90 —95 
5 Pommerſche 90—95 
ni Polniſche 85—88 
Margarine 30—60 


Tendenz]: Feſt. 


alle hraſen ſind die Urtheile 


von 2000 deutſchen 
Profeſſoren und Aerzten, welche die Patent⸗ 
Myrrholin-Seife geprüft und ſie wegen ihrer, 
keiner anderen Toiletteſeife innewohnenden cos⸗ 
metiſchen und hygieniſchen Eigenſchaften, als die 
beſte Toilette-Geſundheitsſeife zum täglichen 
Gebrauch für eine naturgemäße Pflege der Haut, 
warm empfohlen. Man leſe die Broſchüre mit 
den Gutachten und überzeuge ſich durch einen 
Verſuch von dem hohen ſanitären Werth der 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche in allen guten 
Droguen⸗ und Parfümerie⸗Geſchäften, ſowie in den 
Apotheken à 50 Pfg. erhältlich iſt. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
25 Finne — Einſendung von 20 4 in Marken 
W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


— — 
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TON ENTE 
Montag, den 28. Oktober 1895: 


Unfere Frauen. 


Dienſtag, den 29. Oktober 1895: 
24. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Erſtes Auftreten 
des Herrn Otto Reimann 
vom Stadttheater in Würzburg. 


Madame Sans Gene. 


Luſtſpiel in 4 Akten von VictorienSarbou., 


Donnerſtag, den 31. Oktober 1895: 


@ Durchſchlagender Erfolg! @ 


Dwei Wappen. 


Schwank in 4Akten von Dr. O. Blumenthal 
und G. Kadelburg. 
Vorher: 


Die Furcht vor der Freude. 


Schauspiel in 1 Akt von E. de Girardin. 


Geſtern Abend verſchied ſanft nach langem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder 
und Onkel, der Rentier 


George Feisner 


im faſt vollendeten 70. Lebensjahre. 


Die Hinterbliebenen. 


Trauerfeier im Sterbehauſe. 

Die Beiſetzung findet Donnerſtag, Vormittag 11 Uhr, vom 
Trauerhauſe Reiferbahnſtraße 19 auf dem St. Marienkirchhofe ſtatt. 
Freunde und Bekannte werden gebeten, dem Verſtorbenen das letzte 
Geleite zu geben. 


Sonntag, den 3. November, Abends 8 Uhr, 
in der Aula der Höheren Töchterſchule: 


Mluſikaliſche Aufführung 
zum Peſten de⸗ Kranßenpſlege-Pereins der Sf. Narien-Hemeinde. 


J. Theil: Solo- und Enſemble⸗Vorträge. 

II. Theil: „Das Frühlingskind“, ein Märchen von den 4 Jahreszeiten, für 
Soli, Frauenchor und Klavier mit verbindender Declamation von 
M. Meißner, Comp. von Louis Große. 


Billets & 1 M., Stehplätze und Schülerbillets 50 Pf. bei Herrn 
S. Bersuch Nachf. (R. Nadolny), Schmiedeſtraße. 
Der Vorſtand. 


Elbinger Standesamt. Die Vorträge über 
Vom 28. Oktober 1895. Deulſche Geſchichte ſeit 1813 
Geburten: Schuhmacher Franz 
Lowitz T. — Arbeiter Chriſtof Schuwald 
S. — Fabrikarbeiter Hermann Schulz T. 
Aufgebote: Reſtaurationsbeſitzer 
und Poſtagent Moritz Ed. Weſer⸗Weißig | * 
mit Henriette Louiſe Sperling⸗Weißig. ö 


a acer Paul bee renn Atelier für künftl. Zähne 


mit Martha Lange⸗Elbing. — Tiſchler wirt, 
Frag en mit 11 8 re i Specialität: 
eſchließungen: Zimmermeiſter 
Rudolf Helling⸗Elbing mit Katharina Plombiren. | 
C. Klebbe, { 
Jun. Mühlendamm 20/21. 


Jacobs⸗Oliva. — Expedient Maximilian 
Rösner mit Maria Erdmann. — Tiſchler hl 
Johann Schulz mit Anna Eichholz. Bi 

Sterbefälle: Arbeiter Gottfried | E! 
Adloff S. 3 M. — Fabrikarbeiter Martin 
Bothke S. 9 T. — Hospitalitin Wil⸗ 
helmine Kahlhorn, geb. Witt, 69 J. — 
Rentier Georg Felsner 69 J. — Schmiede⸗ 
frau Katharina Donath, geb. Hinz, 29 J. 


A? Die Anſegel⸗ 
ungstoune vor 
dem Elbinger Fahrwaſſer 
iſt wegen vorzunehmender 
Reparatur aufgenommen 
und wird erſt im nächſten 
Frühjahr wieder ausgelegt 
werden. 
Elbing, den 28. Oktober 1895. 


Die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft. 


Kaufmännischer Verein. 
Hötel Rauch. 
Dienſtag, den 29. Oktober d. J.: 
I. Verſammlung. 
Vortrag: 
Herr Prediger Dir n ele 
„Nicold Paganini. 
Anfang 8½ Uhr. 


Kuufmünniſcher Verein. 


Dienſtag, den 29. Oktober er., 
von 5—6½½% Uhr: 


Bücherwechſel. 


EE——. DEEB TIEZZBN 


Mk. 7.— per russ. Pfund v. 410 Gr. — 
unerreicht an Geschmack u. Aroma 
empfiehlt Otto Schicht Nachf. 


Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und 

verſendet zu 60 Pfg. 

Pfund in Poſtkollis von 

zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 
N ER ENTER 555 


5 


I schilder, Rouleaux, Anfertigung & 
2 % 2 ’ gung 8 
von Diplomen, k 2 
Gewerbe-Berein. |. Piyiomen kunstgewerb- „ 
Dienſtag, den 29. Oktober: S vorkommenden Malereien. Zahl- 8 
Veſichtigung der Fabrik der S reiche anesfenienbe Urtheile der S 
Höſlverwerthungsgenoſſenſchaft. ® wilneim Hammann, q 
üren (NhHeinl.), 
Berfanmlung 2 Uhr Radım. 2 Fahnenfabrik und Anders 


vor der Fabrik am Elbing. 
Der Vorſtand. 


Die Verlooſung 
zum Beſten 


des 


Vereins für hilfsbedürftige 
Wöchnerinnen 


findet Mittwoch, den 30. Oktober, 
in der „Börse“ ſtatt. f 
Die Gewinne ſind daſelbſt an dem 
genannten Tage von 4—7 Uhr Nach⸗ 
mittag, in den nächſten acht Tagen 
von 9--12 Uhr Vormittag bei Frau 
Commerzienrath Peters, Friedr. Wilh.⸗ 
Platz Nr. 1, in Empfang zu nehmen. 
Der Vorſtand. 


für Theatermalerei u. Bühnenbau. 


[G. J Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 

Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 

— Wien Melbourne 1880 — 
N Bromberg 1880. 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
M| Instrumente.‘ Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 
| Höchste Tonftlle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 


gratis und franco. 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Bürger-Ressource. 


Zwei große 


Militair-Goncerte, 


gegeben von der 40 Mann ſtarken Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 


Herzog Karl (6. Oftpr.) Nr. 43 aus Königsberg. 


Direktion: Königl. 
Dienſtag, den 29. d. Mts.: 


Elite - Conce 
Anfang 7½ Uhr. 


Nummerirter Tiſchplatz . . 0,75 Mark Sa Plat 3 100 Pars 
Familientiſche (7 Plätze) 400 „ Stehplatz 0,75 „ 
Saal und Nebenſäle . . 0,50 „ Loge (oben) 7:5 8 
Loge (oben) 025 „ Im Vorverkauf: 

Im Vorverkauf: Nummerirter Platz . . 1,25 „ 
Nummerirter Tiſchplatz. . 0,60 „ Saalall. 0,75 „ 
Saal und Nebenjaal 0,40 „ I Stehplatz 050 „ 


A. Krantz. 


Muſikdirigent A. Krantz. 


1. 
Anfang 8 Uhr. 


Gerhard Reimer. 


„Mittwoch, den 30. d. Mts.: 
Sinufonie⸗Coneert. 


Nachdem die Verſuche beendet, em⸗ 


pfehle von jetzt ab gleichmäßig und 
gut ausgebacktes 


= Molkenbrot = 


4% Pfd. Schwer für 45 Pfg. (2 Brote 
1 Poſtpacket). 1 Pfd. Schrotbrot ent⸗ 
hält die Nährſalze aus I Liter Milch, 
und giebt man mit dieſem billigen Nah⸗ 
rungsmittel dem Körper ſo zu ſagen alles, 
was er zum Aufbau und zur Erhaltung 
braucht. Geſündeſter Erſatz der Schweizer⸗ 
pillen, auch gegen die durch ungenügende 
Ernährung entſtandene moderne Blut⸗ 
armuth zu empfehlen. 


H. Schröter, 


Molkerei Elbing. 


Fraulſchleier u. Myrkhenkränze, 
Silber⸗ und Goldkränze, Geſichts⸗ 
ſchleier empfiehlt zu billigen Preiſen 


Im Vorverkauf bei Herrn Selekmann liegen von heute ab zum Sinfonie⸗ 
Concert Programm und Karte vom Saal zur gefälligen Einſicht aus. 


i Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Hochbedeutſames Werk! 


Soeben erſcheint in Lieferungen: 


Für Bismarck. 


Sein Leben und Wirken 5 
von 
Hermann Jahnke. 


4 Jubiläums-Ausgabe. >> 


Etwa 20 Lieferungen a 50 Pfg. 


Nach vollſtändigem Erſcheinen 
Preiserhöhung! 


Urtheil der Preſſe: 

Dieſes mit des Fürſten hoher 
Erlaubniß herausgegebene Werk, das 
vieles Neue zum erſten Male bietet, 
ausgeſtattet mit Bildern von ihm, ME 
ſeiner Familie, des großen General- 
ſtabes, iſt mit Hinweis auf die Ver⸗ 
dienſte des großen Mannes Jedermann 
auf das Wärmſte zu empfehlen. 


Bu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Hochintereſſaute Novität! 


Soeben erſchien: 


Junges Din, 


Roman aus dem Leben 
von 
Heros von Borcke. 
(Verfaſſer von: „Mit Prinz Friedrich 
Karl zwei Jahre im 
Sattel.“) 


Preis: Geheftet 5 M. hochelegant 
gebunden 6 M. 


Dieſer auf Wahrheit beruhende, 
fein durchdachte Roman, der das Leben 
der Ariſtokratie nicht weniger ſcharf 
als wahrheitsgetreu beleuchtet, iſt 
hochintereſſant geſchrieben, wofür ſchon 
der Name: 

Heros von Borcke 
jede Garantie bietet. 


Paul Kittel, 


Weng Buchhandlung, 
erlin SW. 47. 


Paul Kittel, 


Verlags- Buchhandlung, 
Berlin SW. 47. 


"OR 


Königsberger „ M Orgen ⸗ 3 


mit dem Königsberger 


„Sonntags⸗ Anzeiger“ 


eitung“ 


ſchön ſchmeckend, erſcheint zweimal pro Woche — unabhängig — beſpricht alle Vorgänge frei und 


und 80 Pfg. das unparteiiſch. 
9 Pfund an Erfolge 


S. Jahrgang. — Weit verbreitet. — Für Anzeigen von beſtem 
bei billigſter Berechnung. Abonnement uur 60 Pf. pro Quartal. 
Probenummern gratis und franco bitte zu verlangen. 


Expedition der Königsberger „Morgen: Zeitung“ 


mit dem Königsberger „Sonntags-Anzeiger“, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe Nr. 26, I. 


Mit 1. Januar 1895 erhielt 


Die (Modenwekt 


wiederum eine Jede der jährlich 22 
reich illuftrirten Nummern bat, ftatt früher 8, jet le Seiten: Mode, Band- 
arbeiten, Unterhaltung, Wirtbfchaftliches. Außerdem jährlich 12 grobe 
farbige Moden-Panoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit 
etwa 240 Schnittmuftern etc. 55 
Dierteljöhrlih 1 Mart 25 pf. = 75 Br. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
= 15 Kr. „ Nr. 4508) zu haben. — Su beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poftanftalten (Poft: Zeitungs : Katalog Nr. 4507). — Probe: 
nummern in den Buchhandlungen gratis. 
HormalsSchnittmufter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. pottoftei. 


tsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
nn Gegründet 1865. = 


Erweiterung obne jegliche Preiserhöhung. 


L. Jacob, Stuttgart. 
Musikinstrumenten -Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- Als 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes ® 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 
Umtausch vestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


Prima dreifach geliebte 


Engl. Nuß⸗Kohlen 


empfehle ab Kahn an meinem Hof, ſowie 


Beſten Oberländer Preßtorf 


5 ſreier Anfuhr zu billigſten Preiſen. 5 2 
| J. Frühstück. 


— a 
— nennen alba ne 


Fiſcherſtr. 41. 


N 


bie einfachste u.schnellsteArt, Kragen, 
Manschetten etc. mit wenig Mühe 1 
so schön wie neu 
au stärken, ist allein diejenige mit 
Mack’s Doppel-Stärke. 8 
Jeder Versuch führt zu 
* dauernder Benützung. 
U verall vorrät. zu 25. & p. Cart. v. % Ko. 
Alleiniger Fabrikant n. Erfinder: 
Heinr. Mack, Ulm a. 2 


a 


Gratis 


erhalten Abonnentinnen der „Wiener 
Mode“ die reich illuſtrirte Zeitſchrift 


mit dem Beiblatte: „Für die Kinder⸗ 
ſtube“, ferner eine große Anzahl 


farbiger Modebeilagen 


ſowie in beliebiger Anzahl 
Schnitte 


nach Maaß 

nach den Bildern der „Wiener 

Mode“ und der „Wiener Kinder— 
Mode“. 


— 


Abonnementsannahme und Anſichts⸗ 
N hefte in jeder Buchhandlung. 


1 
5 


eee ee 
goſcher: Felte Günſe alder 


ein bei J. Jacobsber g- 


— = 
0 * ) 
L ſtllge. 2—15000 N. à 4% 
innerhalb erſter Taxhälfte, auf eine 
im Kreiſe Dirſchau dee e Aer 
5 5 3 
5 S in der Eped. d. Big. 
7 
i 


iſcherſtr. 36 iſt 1 Laden m. Wohn. 
F zum 1. April zu vermiethen. 
A. Teuchert, 2 Tr. 


Montag, den 28., und 
12 Dienſtag, den 29. Okt., 
bleibt RNauch's Familien⸗Salon 
Abends geſchloſſen. 


i 7 5 

Danziger Stadt⸗Theater 

Dienſtag, den 29. Oktober: Hänfel 
und Gretel. Märchenſpiel von 
Adelheid Wette. Muſik von 
Humperdink. Hierauf: Der 

i Bajazzo. Oper von Leoncavallo. 

Mittwoch, den 30. Oktober: Auftreten 
von Antonia Mielke, als Gaſt 
für die Saiſon. Taunhäuſer. 
Oper von Wagner. 


nous: 


Beſte u. billigſte Bezugsquelle für garant 
neue. doppelt gereinigt u. gewaſcheue, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes hehebige 
Quantum) Gute neue Bettfedern per pfd. 
ati: 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
Feineprima albdaunen 1M. 60 Pfg. 
u. 1 M. 80 3005 Weiße Polarfedern 

0 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 


1 
€ 


| treffen morgen zu 50 Pf. und darunter 


KK NM 


| 


| 


7 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 254. 


Elbing, den 29. Oktober. 


1895. 


Eva Siebeck. 


Roman von Bertha von Suttner. 
Nachdruck verboten. 


20 
(Schluß.) 

Und jo wußte Eva eigentlich ebenſo wenig 
Die zuvor. Statt Auskunft zu geben, machte 
f Liuba nunmehr ſelber daran, Fragen zu 
dale Sie wollte erfahren, was die Urſache 
Ri Evas plötzlichem Verſchwinden geweſen, und 
hab es wahr jel, daß ihr Mann fie geichlagen 
m e, und daß er an Säuferwahnſinns⸗Anfällen 
15 — und dergleichen mehr. Darauf ante 
miele Eva auswelchend, daß von Alledem 
nachts der Wahrheit entſpreche, und daß fie über 
de näheren Umſtände ihrer gegenwärtigen Lage 
orläufig ſchweigen müſſe. Liuba beharrte nicht. 

e redete viel lieber ſelber, als fie Andere 
reden hörte, und das Schickſal Evas ging ihr 
85 weiter nicht zu Herzen. Sie glaubte zu 
urchſchauen, daß es ſich um eine beabſichtigte 
Stheldung handle, und da war es jedenfalls 
porsche um die näheren Einzelheiten nicht zu 

en. 


XXI. 2 

Fünf Tage ſpäter; Gräfin Liuba Dürenberg 
ro wieder abgereist. 

etzt pflegte Eva den ganzen Tag zu Hauſe 
zu bleiben. Weder wollte ſie nach Monte Carlo 
fahren, noch in Nizza ſelber unter die Leute 
gehen; ſie begleitete ihre Tante nicht einmal in 
den Speiſeſaal des Hotels, ſondern ließ ſich ihre 
Mahlzetten — von welchen ſie übrigens nur 
Sperlingsportionen aß — auf das Zimmer 


bringen. 
Lebens weiſe trug natürlich dazu bet, 


wa 


Dieſe 


das Gefühl der Mattigkeit und des Unwoblbe⸗ 
findens, unter dem fie llt, zu verſtärken. And 
das war ihr eben recht. Sie ſollte — ſie mußte 
ja krank ſein, ſterbenskrank ſein, um vor ihren 
eigenen Augen für den abgeſandten Brief Ente 
ſchuldigung zu finden. Der Huſten hatte nach⸗ 
gelaſſen und das Blutſpucken ſich nicht wieder⸗ 
holt —öollte fie am Ende gar von keinem tödtlichen 
Uebel befallen ſein ? Dieſer Zweifel ergriff Eva 
mit elner Art Angſt — denn wenn der Ge⸗ 
rufene kam, in der Meinung, den letzten Wunſch 
einer Sterbenden zu erfüllen und er fände die 


Rufende friſch und geſund — welche Schmach! 
Kam er hingegen gar nicht, dann war ihr das 
Leben ſchon vollends unerträglich; dann hätte 
ſie ſo bald als möglich ins Grab ſinken mögen 
— wäre es nur, damit der Theure ſich trauernd 
über daſſelbe neigte, wie ſie das ſo oft in ihren 
düſteren Phantaſien geſehen 

Fünf Tage ſeit der Abſendung ihres 
Schreibens: — jetzt konnte Ralph jeden Augen⸗ 
blick kommen. Wenn ihn der Brief in Groß⸗ 
ſtetten gefunden, und wenn er ohne Säumen 
abgereiſt, ſo mußte er beute noch in Nizza ein⸗ 
treffen. Freilich war der Fall auch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Ralph eine ſeiner gewohnten 
Reiſen unternommen; wer weiß, in welchem 
fernen Welttheil er eben weilte, wo ihr Brief 
— wenn überhaupt — ihn erſt nach Wochen 
erreichen konnte? 

Eva war ganz Erwartung. Sie. konnte, 
keinen anderen Gedanken faſſen als: Kommt er, 
kommt er nicht? — An dieſem Tage war Gräfin 
Koloman wieder nach Monaco gefahren. Zwar 
batte das Syſtem ſich neulich ſchlecht bewährt; 
aber ſelther war durch Anwendung ſorgfältiger 
Rechnungen und Gleichungen die letzte wundere 
Stellung deſſelben weggeſchafft; durch Hinzu⸗ 
fügung einer neuen Kombination mit verbeſſerter 
Steigerungs-Skala war ein Verluſt gar nicht 
mehr denkbar .. . Nur mußte man — damit 
der vorige Schaden hereingebracht werde — die 
Einſätze verdoppeln, und zu dieſem Behufe war 
das gewiſſe Checkbuch von Neuem in Anſpruch 
genommen worden. Eva zeigte ſich ſolchem 
Anſinnen gegenüber um ſo willfähriger, als ſie 
für die kurze Lebensfriſt, die fie noch vor ſich 
100 die vorhandene Summe mehr als genügend 
and. 

In den Spelſeſaal pflegte ‚fie nicht zu gehen, 
da in ihrer gegenwärtigen Stimmung der An⸗ 
blick und die Nachbarſchaft fremder Menſchen 
eine Qual war; aber in das Leſezimmer des 
Hotels verfügte ſie ſich deſſen ungeachtet täglich. 
Es lag da die „Neue freie Preſſe“ auf, und 
dieſe las fie regelmäßig durch, boffend, unter 
den Lokalnachrichten einmal etwas über das 
Verbleiben des Grafen Siebeck zu erfahren. 

So auch heute. Das Leſezimmer und ber. 
anſtoßende Salon waren ſehr gefüllt. Um das 
Pianino ſtand eine ganze engliſche Familie 
gruppirt, um einem ihrer Glieder zu lauſchen, 
das den Walzer „Les gardes de la Reine“ 
in Trauermarſch⸗ Tempo vortrug. Ein paar 


ſehr laut ſprechende Polen geſtlkulirten in 
rer Fenſterniſche. Vor dem Pfeilerſpiegel 
ordnete ein auffallend gepudertes Dämchen ihre 
kupferblond gefärbten Stirnlocken; im Leſe⸗ 
zimmer waren mehrere Perſonen mit Brief⸗ 
ſchreiben beſchäftigt; andere ſaßen um die Tiſche 
und laſen Times und Figaro. In all dieſem 
ausländiſchen Treiben, unter all den wildfremden 
Menſchen, mit welchen ſie durch keinerlei Inter⸗ 
eſſen verbunden war, von denen ſie nichts 
wußte, — ebenſo wie Jene von ihr nichts 
wußten, — überkam Eva plötzlich ein namen⸗ 
loſes Heimwehgefühl. Wie ſchön war es doch 
in Großſtetten — die von ihr zuletzt bewobnte, 
ſo behaglich eingerichtete Zimmerreihe, der Park, 
der Teich („Barcarolen ... nichts als Barca⸗ 
rolen“), die Bewohner des Dorfes, welche ſie 
alle ſo ehrfurchtsvoll grüßten, die glänzende 
Nachbarſchaft von Dornegg: welches Paradies 
müßte in Großſtetten ſein, wenn ſie dort als 
Herrin leben dürfte, an der Seite eines — 
Ralph. Solch ſelige Geſchicke giebt es hie⸗ 
nieden auch — warum war ihr kein ähnliches 
zu Theil geworden? Warum hatte ſie aus der 
Heimath fort müſſen, vor einem verhaßlen 
Gatten fliehen, mit einer unglückſeligen Liebe 
im Herzen, um hier vereinſamt, unverſtanden, 
ungeliebt an fremdem Orte zu — ſterben ? 

Sie riß ſich aus dieſen Gedanken los. Jetzt 
war die „Neue freie Preſſe,“ welche auch in 
Händen geweſen, frei geworden; ſie ſetzte ſich 
an den Tiſch und begann zu blättern. Unter 
den „Hof⸗ und Perſonal⸗ Nachrichten“ wieder 
nichts, wieder keine Notiz über die Grafen 
Siebeck. Dagegen fiel ihr an anderer Stelle, 
unter den politiſchen Berichterſtattungen, der 
Name Dürenberg in die Augen. Mittelbar 
knüpfte dies ja auch an Großſtetten an — und 
mit Eifer las fie die betreffende Stelle. Es 
war die Wiedergabe einer Rede, mit welcher 
der durchlauchtige Reichsrath in der letzten 
Parlamentsſitzung ein reaktionäres Programm 
entwickelt hatte. „Anknüpfend an die ehrwür⸗ 
digen, alten Traditionen;' „Rückkehr zu den 
geſunden Zuſtänden des feudalen Staates;“ 
„Wiedereinführung der Innungen;“ „Schutz 
der Landwirthſchaft durch Erhöhung der Ein⸗ 
ſuhrzölle;!“ „Bekämpfung des moralbedrohlichen 
Judenliberalismus; „Ueberantwortung der 
Schule in die Gewalt des Klerus“ u. ſ. w. 
Lauter Dinge, von deren praktiſcher Bedeutung 
Eva ſich keine Vorſtellung machte, aber von 
welchen ſie wohl wußte, wie Ralph dieſelben 
beurtheilen und bekämpfen würde; — bekämpfen, 
nicht im Intereſſe der Machtſtellung des eigenen 
Standes, nicht im Namen eines anerzogenen 
Vorurtheils, einer Parteiloſung — ſondern vom 
Standpunkt des fortſchreitenden Volkswohls. Sie 
ſah ihn vor ſich, wie damals im Dürenberg'ſchen 
Salon, wo er mit leuchtendem Blick, mit er⸗ 
hobener Stimme feine politiſche Parole aus⸗ 
gegeben: Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit. 

Ein Telegraphenboote, von einem Kellner 
hineingewieſen, trat in das Zimmer. 


„Madame la eomtesse Siebeck“, lab er laut 
die Ueberſchrift des in ſeinen Händen befind⸗ 
lichen lichtblauen Papiers. 

Eva ſprang auf und nahm das Blatt in 
Empfang. Mit vor Aufregung zitternder Hand 
unterfertigte ſie den Begleitſchein. Sie war 
überzeugt: das Telegramm kam von ihm. Das 
wollte ſie nicht hler — nicht unter fremden 
Leuten leſen. Sie eilte damit die Treppe hin⸗ 
auf; erſt in der Einſamkeit ihres Zimmers 
wollte ſie dieſe Botſchaft, die ſie in Händen 
hielt, vernehmen — gewiß: er kündigte ihr ſeine 
Ankunft an. 

Als fie ihr Zimmer betrat, ſab fie auf dem 
Kanapeetiſch einen Brief liegen. Was ſollte ſie 
zuerſt leſen? Sie entſchied für die Depeſche. 
Dieſelbe lautete: 

„Ventimiglia⸗Nizza. Bin in einer Stunde 
bei Dir. Ralph.“ 

Mit einem Schrei ſank Eva auf den nächſt⸗ 
ſtehenden Seſſel — ein Schrei heftiger Freude 
und bangenden Entzückens. Ihn wiederſehen! 
in einer Stunde! So war er denn auf den 
Empfang ihres Briefes, auf die Nachricht von 
ihrer Erkrankung bin augenblicklich zu ihr geeilt. 
— Erkrankung ? War fie denn auch frant? Sie 
ſchöpfte tief Alhem, um zu konſtatiren, daß dies 
ein Stechen und ein Huſten zur Folge hatte — 
aber nichts .. Würde er etwa glauben, daß 
fie ihn angelogen? Dieſer Gedanke trieb ihr 
brennende Schamröthe in die Wangen. 

Jetzt erblickte ſie wieder den auf dem dunklen 
Tiſchteppich weißblinkenden Brief. Sie ging 
hin und nahm ihn zur Hand. Was war das ? 
Ihr eigenes an Ralph adreſſirtes Schreiben 
mit dem Vermerk: „Abgereiſt — — unbekannt, 
wohin.“ Alſo hatten ihre Zeilen ihn nicht er⸗ 
reicht, er kam ungerufen, ohne von ihrer Krank⸗ 
heit etwas zu wiſſen — das war ja auch noch 
viel beglückender. „Geduld und Vertrauen“: 
jetzt ſollte ihr beides gelohnt werden; wie gut, 
daß er es nicht erfahren, daß die „Geduld“ ſie 
ſchon verlaſſen hatte. 

Es dauerte keine Stunde, jo hörte Eva einen 
nahenden Schritt ſeinen Schritt, unter 
hunderten hätte ſie ihn gekannt — die Thür 
ging auf, und Ralph Siebeck trat herein. 

Er öffnete ihr die Arme und ſie flog an 
ſeinen Hals. 

„Evinka!“ 

„Mein König!“ 

So fanden ſie Beide nichts Anderes zu 
ſagen. Und doch, wie deutlich ſprachen ihre 
Küſſe, daß es Seligkeit, einander wiederzuhaben, 
daß die vergangene Trennung ein unerträglich 
bitteres Leid geweſen. 

Er zog ſie zu dem Kanapee hin und ſetzte 
ſich neben ſie. 

„Jetzt laß uns reden, Evinka — ich habe 
Dir ſo viel, ſo viel zu ſagen und ſo Großes! 
So Unglaubliches, daß ich es erſt Dir mittheilen 
wollte, bis es zur Gewißheit geworden 
Ich habe es ſchon kommen ſehen, als ich Dich 
fortgeſchickt; aber ſo lange noch ein Zweifel 


. 


* 


beſtand, wollte ich Dir keine Falle Hoffa 
machen — daher die gewaliſame Trennung.“ 

5 Eva ſchaute erſtaunt und verſtändnißlos zu 
em Sprecher auf. Was konnte das nur 

se was ſie da erfahren ſollte? Ralph fuhr 


„Was würdeſt Du dazu ſagen, Eva — 
wenn ich Dir den Vorſchlag machte, nach Groß⸗ 
fetten zurückzukehren, nach kurzer Friſt — 
nehmen wir an: vier Monate — als Gräfin 
Ralph Siebeck?“ 

Ein zweites Mal ſtieß Eva einen Freuden⸗ 
ſchrei aus, aber ſchnell beſann ſie ſich: 

„O König, das iſt ja unmöglich.“ 

Er zog ſie wieder an ſein Herz: 

„Es iſt möglich, mein Schatz — meine 
Geliebte — meine ſüße — Frau. Ja, Gattin 
ſollſt Du mir fein vor dem Geſetz, vor aller 

elt — und ſo Gott will, die Mutter meiner 


der — würdigere Erben meines Namens 
„Das iſt ja ein Traum! ein wahnſinniger 
Traum!“ 


„Wahrheit iſt es, Wirklichkeit, poſitive, 
Aabeſtreitbare und dabei herrliche Wirklichkeit. 
aß Dir erklären — —“ 

Jetzt folgte eine lange, durch viele Fragen 
Kü Ausrufungen — auch durch verſchiedene 
üſſe unterbrochene Auseinanderſetzung, deren 
Juhalt in Kürze ſolgender war. 

Doktor Söller hatte jenes Papier, auf 
welchem Ralphs Frau ihre Beichte niedergelegt, 
nich vernichtet, ſondern zu ſich genommen und 
orgſältig aufbewahrt. Als er in Großſtetten 
euge des Auftritts zwiſchen Vater und Sohn 
geweſen, und als Ralph hierauf dem alten 
ſüblunde anvertraut, wie unglücklich er ſich 
Bede in ſeinem Haß zu Robert und ſeiner 

ebe zu Roberts Frau — da rief der Doktor: 
5 kann geholfen werden!“ Und er holte 
ab koſtbare Dokument hervor. Dann ließ er 
und der Bücherei das Geſetzbuch bringen 
E wies auf § 58, worin es beißt, daß ein 

hemann, deſſen Gattin noch vor der Trauung 
von einem Anderen in geſegnete Umſtände ge⸗ 
kommen, das Recht habe, die Ehe für ungültig 
erklären zu laſſen. Und auf einen nächſten 
Paragraphen, der dieſes Recht auch nach dem 
Tode der betreffenden Gattin gelten läßt. War 
einmal feſtgeſtellt, daß Robert nicht aus recht⸗ 
mäßiger Ehe entſproſſen, ſo war auch ſeine 
Ehe ungültig, da in derſelhen ein „Irrthum 
in der Perſon“ vorlag. Somit konnte erreicht 
werden, daß Eva ihre Freiheit wieder erlange, 
8 ihrer Verbindung mit Ralph Siebeck war 
ein Ehehinderniß im Wege, da ihr erſter Mann 
mit dem zweiten ja bhatſächlich gar nicht 
verwandt war. Der eine Theil des Prozeſſes 
— die Ungiltigkeitserklärung von Ralphs Ehe 
85 war in den vergangenen drei Monaten er⸗ 
ung W 0 ö hie zweite Frage — die Auf⸗ 
a er Ehe 
Fornſache vas war nur mehr eine 

„Und Robert?“ fragte Eva, 


und 


nicht ohne 


Schaubeen, „wie nahm er das bin? Seltes 
Namens, ſeines Erbrechts beraubt zu werden, 
Alles zu verlieren?“ 

Ralphs Geſicht verfinſterte ſich. 

„Robert iſt abgefunden,“ antwortete er. 
„Er hat ſich bitter zur Wehr geſetzt 
Bewaffneten Armes iſt er in meine 
Wohnung eingebrochen, um jenes Papier zu 
entwenden, und ſchon hatte ſich ſeine mörderifh- 
Hand gegen mich erhoben, als mein Freund 
Söller mir rechtzeitig zu Hilfe kam und wir uns 
dann des Räubers bemächtigten. Wir hatten 
nun die Möglichkeit, ihn den Gerichten auszu⸗ 
liefern. Da flebte er um Gnade, und dieſe wurde 
ihm unter der Bedingung gewährt, daß er ver⸗ 
ſchwinde und niemals in die Heimath zurückkehre. 
Mit einer genügenden Geld ſumme verſehen, hat er 
ſich nach Brafilten eingeſchifft, wo ich ibm — mit 
Hilfe früherer Beziehungen — einen Bolten in 
der Armee verſchaffte. Doktor Söller iſt jedoch 
der Anſicht, daß Robert nicht lange leben lönne. 
Das angeerbte Laſter des Trunkes hat ihn 
ſchon zu ſehr geihärigt ... Du biſt frei, Eva, 
und Du biſt mein. Die Zukunft“ — 

Bei dieſem Worte bedeckte Eva, laut 
ſtöhnend, ihr Geſicht mit beiden Händen. Ihr 
war das Todesurtheil eingefallen, welches fie in 
der letzten Zeit über ſich geſprochen wähnte. 

„Was iſt Dir, Kind?“ rief Ralph erſchrocken. 

Sie zeigte auf den Brief, der vor ihr auf 
dem Tiſche lag: 


„Da — lies.“ 


„Wie? — Du hatteſt mir geſchrleben?“ 
ſagte er, den Umſchlag betrachend; und dann, 
nachdem er den Inbalt geleſen: 

„Um Gottes Willen!“ ſchrie er auf — „das 
iſt nicht möglich! ... Du — bruſtkrank? oa 
— wie kannſt Du glauben? Haft Du mit 
einem Arzt — —“ 

„Nein, ich habe keinen gefragt; aber —“ 

Ralph drückte an den Telegraphenknopf. 

„Bitten Sie den Herrn,“ ſagte er zu dem 
an der Thür erſcheinenden Kellner, „den Herrn, 
der mit mir gekommen iſt und der unten im 
Salon blieb, er möge ſich herauſbemühen.“ 

Eine Minute ſpäter trat Doktor Söller in 
das Zimmer — und zum zwetten Mal exwies 
er ſich als der Wohlthäter des liebenden Paares. 
Nachdem er Eva ausgefragt und unterſucht, 
konnte er nämlich die beſtimmte Erklärung 
abgeben, daß Bruſt und Lungen der jungen 
Frau vollſtändig geſund ſeien; daß das 
einmalige Blutſpucken eine zufällige Erſcheinung 
— ein geſprengtes Aederchen oder ſo etwas 
— geweſen; daß ihr leidender Zuſtand, das 
nervöſe Huſten mit einbegriffen, nur als Folge 
der gedrückten Stimmung, der ungeſtillten 
Sehnſucht, des tiefen Liebeskummers ſich ein⸗ 
geſtellt. Dieſe Urſachen waren nunmehr ge⸗ 
hoben. 

„Somit,“ ſchloß Doktor Söller ſeine Diagnoſe, 
„wird unſere Patientin in kurzer Zeit wieder 
in blühender Geſundheit ſtrahlen.“ 


„Schon jebt fühle ich mich lebens kräftig und 
wohl wie noch nie,“ ſagte Eva. 

Ralph ſchüttelte des Doktors Hand: 

„Und was verordnen Sie zunächſt?“ 

„Sofortige Einreichung des Geſuchs bei den 
zuſtändigen Behörden um Auflöſung der Ehe 
wegen „Irrthums in der Perſon“, aber zunächſt 
— wenn Sie nichts dagegen haben — es iſt 
12 Uhr 1 könnten wir ein ordentliches Früh⸗ 


stück 
„Einverſtanden!“ unterbrach Eva. „Und 


nachher wollen wir eine Kahnſahrt machen — 
Du mußt rudern, ... Und auf dem Klavier 
ſpiele ich ſortan nurmehr Barcarolen — nichts 
als Barcarolen.“ 


Mannigfaltiges. 


— Heirathsverſprechen werden in 
England bekanntlich theuer bezahlt, wenn ſie 
nicht gehalten werden; ein weiſer Mann läßt 
ſich das geſagt ſein und richtet ſein Leben 
darnach ein. Und klug und weiſe war auch 
der Mann, der vor einigen Tagen vor einem 
Londouer Gerichtshofe ſtand, um feine Che: 
ſcheidung zu betreiben. Der geplagte Ehe⸗ 
mann nahm das Wort zu folgender Anſprache: 
„Als ich die Dame, die heute leider noch mein 
Weib iſt, kennen lernte, begriff ich ſofort, daß 
ihr Temperament dem meinigen durchaus ent⸗ 
gegengeſetzt war, und ich war überzeugt da⸗ 
von, daß meine Ehe tief unglücklich ſein 
werde. Die Ereigniſſe haben mir Recht ge⸗ 
geben.“ Aufs Höchſte erſtaunt fragte der 
Richter: „Aber, lieber Herr, warum haben 
Sie denn geheirathet?“ — „Ich habe ſie ge⸗ 
heirathet“, erwiderte mit zitternder Stimme 
das unglückliche Opfer ſeiner beſſeren Hälfte, 
„weil ſie mir einen Prozeß wegen gebrochenen 
Heirathsverſprechens in Ausſicht geftellt hat, 
und ich dann ſicher zu einer Strafe von 
wenigſtens 1000 Pfund verurtheilt wäre. 
Sie werden begreifen, Herr Richter, daß ich 
angeſichts dieſer gewaltigen Ziffer es vorzog, 
die gefährliche Frau zu heirathen, um mich 
dann gerichtlich von ihr trennen zu laſſen. 
Das koſtet viel weniger.“ Der Richter begriff 
wirklich und befreite den Mann von ſeinem 
Uebel. 

— Ein theurer Student. In Lan⸗ 
dau (Pfalz) iſt ein 27 Jahre alter Student, 
Sohn eines Crefelder Millionärs, verhaftet 
worden. Er hatte verſucht, gefälſchte Wechſel 
im Betrage von 8000 M. bei der dortigen 
Volksbank zu begeben. Der Verhaftete genoß 
eine gute Erziehung, in ſeiner Studienzeit 
wurde er durchaus nicht knapp gehalten, er 
erhielt einen Monatswechſel in der Höhe von 
2500 M. Jedoch bei ſeiner Verſchwendung — 


das Mittageſſen ksſtete mindeſtens 12 W. und 
Wein trank er nie unter 10 M. die Flaſche — 
ſuchte er ſich auf unehrlichem Wege weiteres 
Geld zu verſchaffen und that dies zum erſten 
Male in Leipzig, wo er einem Studienfreunde 
4000 M. ſtahl, was ihm eine zweijährige 
Freiheitsſtrafe eintrug. Dieſe Strafe hat ihn 
jedoch nicht gebeſſert, denn von Mailand, 
Straßburg und Mainz wurde er wegen ähn⸗ 
licher Verbrechen verfolgt. Jetzt hat er in 
Nimes (Frankreich) eine neunmonatige Strafe 
verbüßt, und nach der Aburtheilung in Lan⸗ 
dau wird er nach Straßburg und dann nach 
2 zur gerichtlichen Beſtrafung abge⸗ 
iefert. 

— Das ſchüchterne Modell. Die 
Schülerinnen eines Profeſſors haben ein ſehr 
hübſches junges Mädchen zum Acetzeichnen. 
Das Modell ſitzt, die Hände vor die Augen 
gedrückt, verſchämt da. Eine der anweſenden 
Damen bedauert das junge Weſen, das ſich 
einem ſolchen Berufe widmen muß, und be⸗ 
ſchließt, auf das Mädchen einzuwirken. „Nun, 
mein Kind,“ meint ſie freundlich, „Sie haben 
wohl noch nie Act geſtanden.“ Das Modell 
(ſchüchtern): „Nein, für Damen noch nicht!“ 

— Ein dichtender Dieb oder die⸗ 
biſcher Dichter erſchien, Odeſſaer Blättern 
zufolge, in Odeſſa am frühen Morgen in der 
Wohnunng einer Frau Z., die noch ſchlief, 
und gab dem Dienſtmädchen, das ihm die Thür 
geöffnet hatte, einen Brief zur ſofortigen 
Einhändigung an die Herrin ab. Das Dienſt⸗ 
mädchen ging alſo ins Schlafzimmer und 
gab den Brief der Herrin, die ihn ſofort 
öffnete und folgendes las: 

Die Herrin ſchläft im Bette ſo appetitlich; 
Der Samowar ziſcht in der Küche ſo ge⸗ 


müthlich; 
Wenn ſie dann ſchließlich aufgewacht, 
Hat man den Samowar ſchon fortgebracht! 
Solches war auch thatſächlich geſchehen; 
als das Dienſtmädchen ahnungsvoll in die 
Küche lief, waren Samowar und Dichter ver⸗ 
ſchwunden. 


Heiteres. 


— Zweifelsqualen. Sanitätsrath (zu 
einem jüngeren Berufsgenoſſen): „Na — den 
Patienten haben Sie durchgebracht! Seien Sie 
doch vergnügt!“ — Junger Arzt (tieffinnig): 
„Wenn ich nur wüßte — —“ — „Was?“ — 
„Welche von den vielen Mebizinen ihm {ges 
holfen hat!“ 
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